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„Vor keiner Schwierigkeit wird kapituliert!
Der Führer vor den Leitern der Rüstungsproduktion- Kampfwochen von großer Entscheidung

Die Belastungsprobe  im Osten
Tatsachen feststellen können , keine leeren kraft notwendig sind , um in solchen Zeiten
Redensarten . Der Führer hat vor den Lei - 1wTb den heutigen zu bestehen ". Aber : „Wir
tem unserer Rüstungsproduktion es erneut | werden diese Zeit bestehen und am Ende
zum Ausdruck gebracht , „daß eine unerhörte diesen Krieg gewinnen ". Die Voraussetzung
Nervenstarke und eine unerhörte Entschluß - I dafür , daß diese Prophezeiung Wahrheit

Der Krieg der Soldaten und Erfinder
Adolf Hitler: „Wir werden diese Zeit bestehen und am Ende diesen Krieg gewinnen '

dnb . Berlin,  5 . Juli . Auf einer Tagung,
die Reichsminister Speer  einberufen hatte,
um den verantwortlichen hlännern der deut¬
schen Rüstung und Kriegsproduktion weitere
Richtlinien und Unterlagen für ihre Arbeit
zu geben , sprachen Reichsminister Speer und
die Amtschefs seines Ministeriums sowie im
Aufträge von Reichsminister Backe Staats¬
minister R i e c.k e über die Ernährungslage
des deutschen Volkes.

Reichsminister Speer  gab einen umfas¬
senden Ueberblick über den augenblick¬
lichen Stand d»r deutschen Rüstungs - und
Kriegsproduktion . Dabei konnte er feststel¬
len , daß dank der Selbstverantwortung der
Industrie , des vorbildlichen Einsatzes der
deutschen Arbeiter und der intensiven Ra¬
tionalisierung und Entfeinerung der Ferti¬
gungen trotz des feindlichen Bombenterrors
eine weitere Steigerung der deutschen
Rüstung ermöglicht werden konnte.

Der Minister verkündete eine Reihe von
Maßnahmen , die ein weiteres Anwachsen
unserer Rüstung sicherstellen werde . In der
entscheidenden Zeit des Krieges , so betonte
er , werde die Rüstung alles daran setzen,
dem deutschen Soldaten die für die Errin¬
gung des Sieges notwendigen überlegenen
Waffen in immer größerer feienge zur Ver¬
fügung zu stellen.

deutschen Wirtschaft In Krieg und Frieden.
Dieser Krieg , so betonte der Führer im Ver¬
lauf seiner Ausführungen , könne nicht nach
Tagesereignissen gemessen werden . In einem
so gewaltigen weltgeschichtlichen Ringen
spiele ein vorübergehender Erfolg oder Miß¬
erfolg keine entscheidende Rolle . In diesem
größten Schicksalskampf unseres Volkes,
der über Sein oder Nichtsein von vielen Ge¬
nerationen entscheide , habe Jeder einzelne
nur die eine Pflicht , unablässig für den Sieg
zu kämpien und zu arbeiten.

„Ich weiß , daß eine unerhörte Ner-
verstärke und eine unerhörte Ent¬
schlußkraft notwendig sind , um In
solchen Zeiten wie den heutigen zu
bestehen . Aber über uns steht un¬
verrückbar als Leitstern unseres
Handelns das eine Prinzip : Daß vor
gar keiner Schwierigkeit
kapituliert wir d!“
Der Führer verwies auf das Helden¬

tum an der Front,  wo so viele tapfere
Soldaten Tag für Tag das scheinbar Unmög¬
liche möglich machten und auch vor unlös¬
bar scheinenden Auf « -ben nicht zurück¬
schreckten , sondern sie am Ende doch
immer wieder meisterten.

JV Drahtbericbt unserer Berliner Schriftieitung
'dr. w . sch . Berlin , 5. Juli . „Der Sieg wird

uns alle einmal dafür entschädigen , was
jeder einzelne , opfern , was er an Sorgen auf
sich nehmen und mit seiner Familie aii Blut
einsetzen mußte .“ Diese Worte hat der
Führer  in seinem Hauptquartier vor den
verantwortlichen Männern der deutschen
Rüstungs - und Kriegsproduktion gesprochen,
als er ihnen die steigende Bedeutung der
technischen Arbeit in diesem Kriege vor
Augen führte . Auch diese Ansprache des
Führers gilt ebenso wie die Worte zum Ge¬
denken des Helden von Narvik der deut¬
schen Nation in ihrer Gesamtheit . Bei bei¬
den Anlässen unterstrich der Führer so ein¬
drucksvoll wie überhaupt nur möglich die
Notwendigkeit der höchsten Opferbereit¬
schaft für die Erringung eitles Sieges , der
dem deutschen Volk auf unabsehbare Zeit
die Bürgschaft der Freiheit und der stetigen
Aufwärtsentwicklung geben wird.

Auf dem schweren Wege zu diesem
Siege steht nach der Parole ' des Führers
„über uns unverrückbar als Leitstern *unse-
res Handelns das eine Prinzip : Daß vor gar
keiner Schwierigkeit kapituliert wird !" Die
Schwierigkeit von überragender Bedeutung,
die es jetzt durch den äußersten Widerstand
an allen äußeren und inneren Fronten zu
überwinden gilt , stellt sich in der Aufgabe
dar , den technischen Vorsprung in den Vor¬
aussetzungen der kriegführung zu unseren
Gunsten wiederherzustellen , nachdem ihn
auf wesentlichen Gebieten in einer sich dem
Ende zuneigenden Phase des Krieges der
Feind für sich in Anspruch nehmen konnte.
Auch Speer und seine Mitarbeiter haben
nach der Maxime Dietls gehandelt , daß das
unm <rglich Erscheinende möglich gemacht
werden muß , als sie sich trotz , aller Aus¬
wirkungen des Bombenterrors daran mach¬
ten , auf neuen Wegen der Rüstungsproduk¬
tion das technische Gleichge¬
wicht  wiederzugeben und durch die
Schaffung revolutionär wirkender Waffen
wieder einen Vorsprung zu erringen.

„V 1“ und die neuen Waffen für Angriff
und Abwehr im Panzerkampf sind erst die
Vorboten  dieser Entwicklung . Daß „V 1"
immer wirkungsvoller und fühlbarer in die
Bereitstellungen , in die Nachschuborganisa¬
tionen und in andere wesentliche Voraus¬
setzungen des britisch -amerikanischen An¬
griffs auf Europa hineinschlägt , ist nach den
in den fetzten Tagen aus England durchge¬
sickerten Mitteilungen und Klagen über¬
haupt nicht mehr zu bestreiten , und auch
darin sind sich alle Feindkorrespondenten
an der Invasionsfront einig , daß die neuen
deutschen Waffen  im Panzerkampf
dem Gegner aufs . schwerste zu schaffen
machen und kaum zu überwindende Hinder¬
nisse darstellen.

Sowohl im Süden der Halbinsei Gl o t e n-
t i n wie in den Räumen von Bayeux  —
T i 11 y und C a e n traten die Briten lind
Amerikaner zum Großangriff  an , ohne
auch nur , wie sie es erhofft ' hatten , zu einem
Prestigeerfolg am amerikanischen Unabhän¬
gigkeitstage zu kommen . Der Gegner bleibt
im Westen zunächst unter dauernden blu¬
tigen Verlusten in seinem Landeraum ge¬
fesselt.

Daß sich unsere Maßnahmen der Kräfte -,
Verteilung an einzelnen Abschnitten der
Ostfront  zunächst sehr schmerzlich und
unter Umständen auch folgenschwer aus¬
wirken könnten , das mußte , mit kalten Ner¬
ven und eiserner Entschlußkraft in die Rech¬
nung eingestellt werden . Die ihnen gege¬
benen Möglichkeiten haben die Sowjets für
sich auszunutzen gewußt . Sie wußten zwar
aus früheren Erfahrungen , daß sie bei Wi-
tebsk , Orscha , M ogilew  und Bo-
b r u i s k mit besonders starken Abwehr¬
stellungen zu tun hatten und sind darum
von ihrer früheren Methode der frontalen
Angriffe abgegangen , um mit ganz beson-
deis starken Stoßkeilen die genannten Boll -.
werke zangenariig zu umfassen , so daß sie
von unserer militärischen Führung ' geräumt
werden mußten , um unnötig hohe Verluste
zu vermeiden . Parallel mit diesen Zangen¬
bewegungen . um die deutschen Bollwerke
in der vorderen Frontlinie setzten die So¬
wjets südlich von Bobruisk und im Norden
aus dem Raum Polozk —Witebsk  wei¬
ter in die Tiefe zielende Umfassungsbewe¬
gungen ein , die inzwischen , wie dem heu¬
tigen Wehrmachtbericht zu entnehmen ist,
mit ihren Spitzen östlich und nördlich bis
in die Räume Baranowicze , Molo¬
deczno,  nordöstlich Wilr .’a und west¬
lich und nordwestlich Polozk  vorgedrun-
gen sind . Das Schlachtfeld hat nunmehr eine
Ausdehnung von über 400 km Breite und
etwa 300 km Tiefe gewonnen.

Die operativen Gegenbewegungen,
die sich in einigen Einzelheiten des Wehr-
machtberichtes schon abzuzeichnen begin¬
nen , benötigen natürlich in den östlichen
Verhältnissen Zeit und weiten Raum . Aber
von dem Augenblick an , wo der Feind seine
Drohungen wahr machte , daß er sich mit all
seinen Kräften im Westen , Osten und im
Süden auf uns stürzen werde , um uns in
diesem Jahre niederzuzwingen , sind wir uns
darüber klar gewesen , daß im Verlauf des
gewaltigen Abwehrringens kritische Situa¬
tionen nicht ausbleihen können . Solche Hin¬
weise waren , wie wir heute an Hand der

Im Laufe der Tagung zeichnete Reichs¬
minister Speer eine Reihe um die Rüstung
besonders verdienter Männer aus . Er über¬
reichte im Auftrag des Führers das Rit¬
terkreuz des Kriegsverdienst-
kreuzes mit Schwertern'  an Reichs¬
lastverteiler Dr . Fischer,  Generaldirek¬
tor Kessler,  Generalkommissar für Son¬
derproduktionsaufgaben Direktor Langen¬
ohl,  Leiter des Hauptringes Guß , und Dr.
ing . Lüschen,  Leiter des Hauptausschus-
ses Elektrotechnik . Einer Reihe weiterer
Mitarbeiter überreichte der Minister das
ihnen vom Führer verliehene Deutsche
Kreuz in Silber.

Die Tagung fand ihren Höhepunkt ln
einem Empfang der Teilnehmer durch den
Führer im Führerhauptquartier . Der Füh¬
rer  gab den . verantwortlichen Männern der
deutschen Rüstung und Kriegsproduktion
einen Ueberblick über die Aufgaben (1er

„Wenn Sie dieses Heldentum an¬
schauen , dann verstehen Sie
auch meinen unerschütter¬
lichen Glauben.  Gegenüber
solchem Heldentum sollte eine Füh¬
rung wie die unsere , die das Glück
hat , sagen zu können , daß sie vier
Jahre lang überhaupt nur Erfolge
erzielt hat , vor irgend etwas ver¬
sagen ? Nein ! Wir werden
dieseZeitbestehenundam
Ende diesen Krieg gewin-
n e n. Der Sieg wird uns einmal alle
dafür entschädigen , was jeder ein¬
zelne geopfert , was er an Sorgen auf
sich nehmen und mit seiner Familie
an Blut einsetzen mußte .“

wird , ist und bleibt , daß wir all unser Den¬
ken , Fühlen und Handeln - unter diese Worte
des Führers als unter ein unerschüt¬
terliches Glaubensbekenntnis
stellen.

Dieser Krieg , so erklärte der Führer den
verantwortlichen Männern der deutschen
Rüstung und Kriegführung , sei nicht allein
ein Krieg der Soldaten,  sondern
vor allem auch der Techniker,  Tech¬
nische Erfindungen hätten ihm von Anfang
an ihren Stempel aufgeprägt , im Laufe des
Krieges sei es den Gegnern gelungen , von
unseren Erfahrungen zu lernen , unseren
Vorsprung auf manchen Gebieten aufzu¬
holen und auf einigen uns zunächst auch zu
überholen.

Der deutsche Erfindergeist aber Ist
im Begriff, das technische Gleich¬
gewicht nunmehr wiederherzustel¬
len , um so die Voraussetzungen zu
schaffen , das Steuer des Krieges end¬
gültig herumzureißen ."
Am Schluß seiner Ausführungen sprach

der Führer Reichsminister Speer und seinen
Mitarbeitern seinen besonderen Dank für
ihre hervorragenden Leistungen
auf dem Gebiet der deutschen Rü¬
stung  aus und beauftragte sie , diesen
Dank  auch allen Arbeitern  in - den
deutschen Rüstungsbetrieben zu über¬
mitteln.

*

Dr . Inq . Fischer  hat seit Kriegsbegi .nn
die Reichsstelle für die Elektrizitätswirt¬
schaft aufgebaut und als Reichslastvertpiler
des Generalinspektors für Wasser und Ener¬
gie mit einem kleinen Mitarbeiterstab für
die beste Ausnutzung der deutschen Ener¬
gieerzeugungsanlagen und des Verbund¬
netzes gesorgt Generaldirektor Keßler
hat durch seinen persönlichen Einsatz ein
wichtiges Fertigungsgebiet der Zulieferung
im entscheidenden Augenblick auf eine ge¬
waltige Produktionshöhe gebracht und da¬
mit wesentlich zur Steigerung unserer Ge-
samtrüstung beigetragen . Direktor Lan¬
genohl  hat die Bereitstellung von Guß¬
stücken , die für die Gesamtproduktion von
großer Bedeutung sind , in kürzester Frist
erheblich gesteigert . Als Leiter des Hauot-
ausschusses Elektrotechnik hat Dr . Ing . L ü -
scheu  eine in kurzer Zeit notwendige Ver¬
vielfachung des Ausstoßes an Zulieferungen
auf dem Gebiet der Elektrotechnik ermög¬
licht . Dr . Ing . Lüschen stammt aus Olden¬
burg.

Begrüßung der „Befreier”

PK-Janke/Transocean -Europapresr IG)

jW *;

Aufgewühlt durch den von anglo-amerikani sehen
Agenten begangenenMeuchelmordan Staat»*
SekretärHenriot und durch die anglo-amerika-
nischen Terrorangriffegegen die französische
Zivilbevölkerung, kam es bei der Leberführung
angla-amerikanischer (refangener in ein Sam-
mellagerdurch die Strallen von Paris zu erreg¬
ten Kundgebungender Empörungund des Ab¬

scheus unter der Bevölkerung.

Statin*  weiße Sktaven
Von

Ilja Potapow
r r b. 1 ’ -Rat  i ; b ’ --Ve-J hat

bekanntlich vor kurzem ein Gesetz er¬
lassen , wonach die lebenslängliche Zwängs-
verschickung von unbeschränkt vielen
Menschen nach Sibirien legalisiert wird.

Wer wie ich zehn qualvolle Jahre in ver¬
schiedenen Zwangsarbeitslagern zubrachte
und zuletzt noch die Hölle der Solowetzki-
Inseln kennenlernte , fragt sich erstaunt,
weshalb eigentlich der bolschewistische Rat
in Moskau die Köpfe zusammensteckte , um
den Menschenhandel in der Sowjetunion zu
legalisieren . Seit die GPU . sich an der Lub-
janka Nr . 1 niederließ , trugen ja alle nach
Sibirien rollenden Waggons den Fracht¬
brief der Gesetzmäßigkeit , denn alle , die
fünf , zehn oder noch mehr Jphre in
die Verbannung geschickt wurden , waren
von einem angeblichen Volkstribunal ab¬
geurteilt worden , alle waren Feinde der
UdSSR : Bourgeois , Kulaken , Trotzkisten,
Konterrevolutionäre — auch ichi

Ich weiß bis heute nicht , weshalb man
mich in meiner Schuistube verhaftete : die
Wände waren vorschriftsmäßig mit den
Bildern der Sowjetheiligen geschmückt , die
Kinder sangen die „Internationale " ohne
einen falschen Ton — ich ' weiß nicht , wes¬
halb man mich im Moskauer Butynki-
Gefängnis folterte und schließlich beim rie¬
selnden Licht der Bogenlampen verfrach¬
tete . Ebenso wie ich, , wußten das bis auf
die „Urki " — die kriminellen Verbrecher
— meine Leidensgenossen nicht , die mit
mir auf schlecht gefederten Achsen in die
schweigenden Wälder der Tajga rollten:
Sklaven , denen man . verdorbenen Fisch
durch Waggongitter warf und brackiges
Wasser zu trinken ' gab , so daß über viele
die Cholera fiel und der Tod ihnen das Leid
ersparte , das in Marinks , Kolema oder Ka¬
raganda ihrer wartete . v

Ich habe viele gefragt , weshalb . gerade
ihnen die GPU . eine Fahrkarte nach Sibi¬
rien unentgeltlich in die Hand gedrückt
habe — abends , wenn der Eisatem der
Purka durch die zugige Baracke blies und
wir uns um das große Holzfeuer drängten
— das Gesicht ' in den Tropen , den Rücken
in der Arktis . Fedsa Pilaij habe ich ge¬
fragt , den engbrüstigen Schneider aus Tula,
der immer weniger wurde und sich schließ --
lich tothustete , Gabriel Orlik , der ein Son¬
nenblumenfeld bei ■Saporoshje hatte und
stets einen Beutel mit Kernen wie einen
Schatz unter seinen Lumpen trug ; Iwan
Adrianow , der sich aus harzigen Jungfich¬
ten eine Prothese geschnitten hatte und den
die zottigen Wolfshunde der GPU .-Gehilfen
rissen , wenn er hinter unserer grauen Ko¬
lonne nicht so schnell durch , die Schnee¬
wehen humpeln konnte — ich habe noch
mehr gefragt und vernahm immer wieder
dieselbe Geschichte.

Das Feuer flackerte und zischte , wenn
wir aus verfilzteh Bärten und braunen Zahn¬
ruinen hineinspien — gespenstische - Schat¬
ten , in denen noch dünnes Blut rann , die
aber doch nicht mehr lebten . Der Frost
krachte in den Barackenbalken , die Prit¬
schen knarrten vor Flüchen bind in , der
Ecke röchelte ein Greis sein Leben "aus:
Peter Agapow , der einmal die Brille des
Professors trug und hinter dessen Namen
bereits der Schreiber ein Kreuz gesetzt hatte
— drüben hinter dem grünen Lampenschirm
der HauptbaracKe , wo man lange Listen
schrieb und bei der „Gulag " Ersatz gefor¬
derte — der Hauptverwaltung der Lager,
nicht allein für Peter Agapow , o nein , in
jeder Nacht hatten wir 15, 18, '20 Abgängo

Feind in der Normandie überall blutig abgewiesen
SchweresVergeltungsfeuer aut London —Durchbruchsversuche in Italien gescheitert - Hartes Ringen im Mittel¬

abschnitt der Ostfront —fianzerkampigruppe schoß 232 Sow/etpanzer ab '
drab. Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  5 . Juli . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  trat der Feind bei¬
derseits der Straße B a y e u x—C a e n in
den gestrigen Morgenstunden nach schwe¬
rem Vorbei eitungs cfeuer mit starken Inian-
terie - und Panzerkräften zum Angriff an.
Es entwickelten sich heftige Kämpfe , in
deren Verlauf der Feind überall blutig ab¬
gewiesen wurde . Auch südwestlich T i 11 y
brachen mehrere feindliche Vorstöße in
unserem Abwehrfeuer zusammen . Am West¬
flügel des Landekopfes dauerten die schwe¬
ren Abwehrkämpfe auch gestern den ganzen
Tag über an . Alle Angriffe scheiterten unter
hohen blutigen Verlusten für den Feind . Wo
der Gegner in unsere Linien eindrinqen
konnte , wurde er durch Gegenstöße sofort
wieder aut seine Ausgangsstellungen zurück¬
geworfen.

Schw 'ere Kampfflugzeuge griffen in der
Nacht feindliche Schiffsansammlungen vor
der normannischen Küste an und versenkten
einen Zerstörer und ein Handelsschiff von
5000 BRT. Ein Kreuzer wurde schwer be¬
schädigt.

Ueber dem Lamdekopf und den besetz !en
Westgebieten wurden 62 feindliche Flug¬
zeuge , darunter 45 viermotorige Bomber , ab¬
geschossen.

In Mittelfrankreich  wurde ein
durch Fallschirm abgesetzter britischer .Sa¬
botagetrupp in Stärke von 43 Mann liqui¬
diert . Weitere 108 bewaffnete Terroristen
wurden erschossen.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt au!
London.

In Italien  lag der Schwerpunkt der
Kämpfe gestern im Raum südlich Arezzo
und nördlich Siena.  Nach erbitterten
wechselvollen Kämpfen konnte der Feind
dort einige Kilometer nach Norden vor¬
drücken . Seine Versuche , einen Durch¬
bruch zu erzielen , scheiterten .- An der west¬
lichen und östlichen Küstenstraße zerschlu¬
gen unsere Grenadiere , von Artillerie und

schweren Waffen hervorragend unterstützt,
alle , auch mit Panzern geführte , feindlichen
Angriffe.

Im Siidabschnitt der Ostfront  wurde
die Stadt K o w e 1 zur örtlichen Frontver¬
kürzung planmäßig und ohne feindlichen
Druck geräumt.

Im Mittelabschnitt dauert das harte Rin¬
gen um die Landengen zwischen den
Sümpfen im Raum von Baranowicze
und Molodeczno  an . Oestlich und
nördlich Baranowicze wurden die Sowjfets
nach schweren Kämpfen in Riegelstellun¬
gen aufgefangen . Südlich Minsk  kämp¬
fen sich unsere Verbände weiter zurück.
Nordwestlich der Stadt wurden heftige An¬
griffe der Bolschewisten abgewiesen . Hier
schoß eine Panzergruppe unter Führung
des Generalleutnants von Sandten  in
beweglicher Kampfführung ln der Zeit vom
27. Juni bis 3. Juli 232 feindliche Panzer ab.
Um Molodeczno  wird erbittert ge¬
kämpft . Auch nordöstlich Wilna  sind

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  5 . Juli . Der Führer verlieh das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant J 'osei
P r i 11 e r , Kommodore eines Jagdgeschwa¬
ders , als 73., Major Friedrich Lang,  Kom¬
modore eines Schlachtgeschwaders , als 74.,
und Oberleutnant Erich , Hartinann,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , als
75. Soldaten der Deutschen Wehrmacht.

Ehrung eines Sanitätsoffiziers
dnb . Führerhauptquartier,  5 . Juli.
Der Führer verlieh am 9. Juni 1944 das

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern an Oberfeldarzt Dr . Carl de

heftige Kämpfe mit sowjetischen Angriffs¬
spitzen im Gange ^ Westlich und nordwest¬
lich Polozk  braVhen zahlreiche , von Pan¬
zern unterstützte Angriffe des Feindes unter
hohen blutigen Verlusten zusammen.

Schlachtfliegergeschwader unterstützten
den Abwehrkampf des Heeres und fügten
den Sowjets hohe Verluste zu.

Ein Verband schwerer Kampfflugzeuge
führte in der Nacht einen zusammenge¬
faßten Angriff gegen Minsk . Zahlreiche
Großbrände wurden beobachtet.

Bej einem Angriff sowjetischer Flugzeuge
auf Kirkenes  wurden 26 feindliche
Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen.

Nordamerikanische Bomber flogen nach
Rumänien  ein und warfen Bomben auf
Kronstadt.  Es entstanden Schäden und
Personenverlusle . Fünf viermotorige Flug¬
zeuge wurden abgeschossen.

Einzelne brfflsche Störffugzeuge warfen
in der letzten Nacht Bomben im rheinisch-
westfälischen Gebiet.

Heese ., den leitenden Offizier eines Pan¬
zerkorps.

Oberfeldarzt de Freese hat sich hervor¬
ragende Verdienste um Aufnahme , Versor¬
gung lind Abtransport der aus dem Kessel
westlich Tscherkassy herausgef .ührten Ver¬
wundeten erworben .. Er wurde am 23.' Au¬
gust 1892 in Leer/Ostfriesland  ge¬
boren und ist aktiver Sanitätsoffizier.

Hohe Flugzeugverluste def Sowjets
dnb . Berlin , 5. .Juli . An der Karelischen

Front verloren die Sowjets im Laufe des
4. Juli 23 Flugzeuge in Luftkämpfen mit
deutschen und finnischen Jägern sowie
durch das Feuer der Flak . Die sowjetischen
Flugzeugverluste an der gesamten Ostfront
betrugen am 4. Juli nach noch unvollstän¬
digen Meldungen 56 Maschinen.

Eichenlaub mit Schwertern verliehen



und für Jeden Teten schleppte die GPUzwei Lebendeheran.
Sie sahen rot und rund aus, die Aufseher

in ihren pelzgefüttertenMänteln und Kap¬
pen aus dunkellila Stoff, sie hatten Brotund Wodka und — Mädchen, breithüftige
und schmalgliedrige, halbe Kinder oft noch,die sie zum Kartoffelschälenin die Küchesteckten und wieder hinausjagten, wenn sie
ihrer überdrüssig waren. Sie ließen auchuns das Vergnügen. Beim Bad in der Holz¬hütte, wo Männer und Frauen in dreckigen
Kübeln plantschten — verdorrte Brüste,
dünnhäutige Skelette, hohläugige Toten¬schädel— feierte das Elend hinter den trü¬ben Gardinender Wasserschwadenin letz¬
ten heißen AufwallungenOrgien der Ver¬lorenheit.

Ich habe mir in den zehn Jahren meine
Gedanken über die unmenschliche Skla¬
verei gemacht, in die völlig schuldloseMenschen gesteckt wurden, und ich willniainenTeekessel verlieren und eine halbe
Flasche Wodka dazu, wenn sich meine
Ueberlegungennicht haargenau mit denen
Jagodas decken, der Stalin einen teuflischenPlan ins Ohr flüsterte, für die großen Ka¬
nal- und Eisenbahnbautenpolitische Sträf¬
linge heranzuziehen, denn wo immer diewindschiefenHolzbarackenaus Sumpf und
Steppe aufragten, die Drahtzäune mit der
zerschlissenen Gefangenenwäsche, die Hü¬
gel mit den eilig verscharrten Leichen, dahandelte es sich stets um die ödesten und
ungesundesten Gegenden der Sowjetunionund keine Laus hätte sich freiwillig ge¬meldet

Jeder Bettler hätte sich vof dem Essen
geschüttelt, mit dem wir unsere gedunsenen’Bäuche füllen mußten: dünne Kohlsuppe
mit einer Fischgrätedarin. Ja — wenn wir
sie nur gekriegt hättenl Das Essen wurdenach der Erfüllung der Norm bemessen, bei
hundertprozentigerNorm gab es 800 Gramm
Suppe, aber man hätte die Muskeln eines
Jahrmarktringers haben müssen, um das
Arbeitspensumzu bewältigen. Wir schaff¬ten alle nur 50 bis 60 Prozent der Norm,
und das Essen war entsprechend: 1,5 Liter
Suppe. Halbwegs satt wurde nur der, derdie Rationender Toten mitaß, und wir ver¬
schwiegenbei der Frübkontrolleoft wochen¬
lang die Abgänge, aßen und schließen beiverwesenden Leichen, bis auch für unsere
Nasen def Geruch unerträglich wurde.

„Erfroren, erfroren, erfroren" — so lauta¬
ten die Meldungen, wenn wir in der ersten
Morgendämmerung vor den Baracken an¬traten und zu den Baustellenmarschierten
— ein stumpfes, müdes Heer, das irgendwo
in der Tajga' verschwand. Der helle Polar¬
stern hing über den verschneitenNadelwäl¬
dern, unser Atem stieg in weißenWölkchenhoch, wir keuchten durch den meterhohen
Schnee — ohne Augenfür das regenbogen-
bunte Farbenspiel über den Wäldern. Am
Ende des Zuges blieb jemand im Schnee lie¬
gen: ein graues Bündel Lumpen, auf das
sich die ungeduldig an den Leinen zerren¬den Wolfshundestürzten. Ein Schuß— peit¬
schend in der ungeheurenStille und lachendabgefeuertvon den Aufsehern, die froh
waren üher die Unterbrechungder Lange¬weile, ein Kommando— weiterl

Ich sehe immer noch den blonden Mischka
vor mir, tapsig und riesig wie ein Bär, der
bei 35 Grad Frost alle seine Lumpen und so¬gar die Bastschuhefortwarf. Er wollte ins
Spital und er kam auch unter die Säge desArztäs, der ihm das linke, erfrorene Bein
abtrennte, aber nach Leningrad kam er nichtzurück, wo er eine Frau hatte und drei Kin¬der. Er wurde als vorsätzlicherArbeitsver¬
weigerer erschossen, und wir mußten Zu¬sehen, wie man ihn vom Spitalbett in den
Höf führte und die Gewehre auf ihn rich¬
tete : bleich , einbeinig , der blonde Mischka,
den auf der Baustelle das Heimweh über¬
fallen hatte.

Wir hatten es uns ab'gewöhnt, an ZuHause zu denken, denn was würden wir beiden zersetzenden bolschewistischen Ein¬
flüssen auf das Familienleben vorfinden,
wenn wir am Ende der Verbannung über
die Schwelle des dumpfen Raumes polterten,
den wir vor einer Ewigkeit bewohnthatten:eine Frau, die für einen anderen die
Strümpfe stopfte, ein paar Kinder mehr, dienicht unsere Nasen trugen, — es lohnte sichnicht, an Willkommenskränzeüber der Zim¬
mertür zu denken, und wir schwiegen lie¬ber und — verdarben.

Wir waren Stalins weiße Sklaven!

Todesstrafe für Deserteure
Eigener Drahtbericht

ep. Helsinki, 5. Juli. Der finnischeReichs¬
tag hielt eine Sitzung ab, in der ein vom
Staatspräsidenten vorgelegtes Gesetz überdie Erklärung der Todesstrafe zur Höchst¬
strafe für Deserteure ln dritter Lesung an¬
genommenwurde. Der Reichstag vertagtesich bis zum 14. JulL

Eine Waffe, die nicht mit sich spaßen läßt
V I oh . Inn » ,polnisches Sl/eitobMf tä , England - Psychologische ZoltzündofWalung

Drahtbericht unseres Vertreter«
hw. Stockholm, 5. Juli. Die Engländer

gaben am Mittwochbekannt, neue Massen¬angriffemit schweren Bombern seien gegendie mutmaßlichensogenannten Robotbasenin Nordfrankreich unternommen worden,
unverkennbar eine Maßnahme, die als Kon¬
zessionan die aufgeregte Stimmungin Eng¬
land gedacht war. Weiter müssen sie aberauch melden, in der Nacht zum Mittwochsei das nun fast drei Wochen anhaltende
Vergeltungsfeuer weitergegangen. VomDienstag wird ebenfalls unentwegte Fort¬dauer der Bombardierungenbestätigt.

V 1 ist Jetzt in den Mittelpunktallen eng¬lischen Interesses gerückt und nach mehrals einer Richtung, nicht nur mtlitärischund
psychologisch, sondern euch Innenpolitisch,zum Teil sogar bereits außenpolitisch ein
Problem für Englandgeworden.

Die britischen Behörden haben daran er¬
innert, daß sofortige Maßnahmengegen alle
Personen ergriffen werden, die wilde Ge¬rüchte verbreiten. Die Gerüchteverbreitung
über die Wirkung von V 1 hat nämlich
außerordentlich große Ausmaße angenom¬men. Aber nun, die englische Regierung
dürfte ihre guten Gründe haben, durch
schwierigste Zensur- und Strafandrohungenselbst innerhalb des Landesdie Verbreitungaller Tatsachen über die Wirkungen der
V 1 zu unterbinden. Hier tritt eine Zeit¬
zünder - Wirkung  von V 1 zutaqe.Nach den ersten drei Wochen werden Wir¬
kungen offenbar, die man vorher entrüstetin Abrede gestellt hatte. Selbst die eng¬lische Innenpolitikhat ein paar Splitter und
Sprünge abbekommen. Mit einer Spitze ge¬gen Ch u r c h i 11 selbst schreibt die „DailyMail", es sei für gewisse Kreise leicht,
einen angenehmen Tag auf dem Lande zu
verbringen und sich dabei in heroische
Stimmungzu steigern, aber wenn das Volkdiese Einstellung teilen solle, müsse auchder Presse die Möglichkeitgegeben werden,all das zu schildern, was England auszu¬stehen habe, und wie es damit fertig zuwerden suche.

Die englischenSlcherheltsbebördenhabendie Oeffentllchkeltneuerdings eindringlich
eimahnt, bei V 1-Exploslonen die größteVorsichtwalten zu lassen. Die Polizei werde
künftig härter als bisher gegen Neugierigeund alle elnschrelten, die den Arbeiten der
Hilfsmannscfaaltenhinderlich wären. Dft
Presse verbreitet die Aufforderungzum Auf¬suchen der Schuizräume nach allen Rich¬
tungen. Die Londoner Zeitungen erklären,es genüge nicht, warten zu wollen, bis das
Geräusch eines, heranstiirzenden Spreng¬körpers adfhöre. Die „fliegende Bombe“
hätte eine größere Geschwindigkeitals derTo«, und wenn man sie über sich höre, aeisie schon vorbei. Bei klarem Wetter sei es
zwar einigermaßen möglich, dem Spreng¬
körper mit dem Auge zu folgen, nicht aber
bei Nebel und Regen. Man dürfe die Schutz-räume auch nie zu früh verlassen.

Es wird auch von Feindseiteeingestanden,
daß V1 keineswegs eine Terrorwaffe dar¬
stelle. Es wird nämlich hervorgehoben,
Schutzräumegäben durchaus Sicherheit, da
es eine „auffälligeSchwäche“ der fliegendenBombe darstelle, nicht sehr stark in die
Tiefe zu wirken, jedenfalls bei weitemnicht so stark wie Bomben, die aus Tausen¬den von Metern Höhe zur Erde stürzten.
Nach englischen Darstellungen muß alsoeine (.wirksame" Bombe vor allem die un¬terirdischen Schutzräume zerstören. Der

deutschen Waffe wird aber bescheinigt, daß
sie zwar enorme Sprengwirkung in weitem
Umkreisbesitze und insbesondere alle Glas¬scheiben zerstöre — in London scheint es
nicht mehr viel Bezirke mit Fensterglas zu
geben — aber Keller und unterirdischeSchulzräumeverschone.

Der Luftfahrkorrespondent der „DailyMail" berichtet von der Teilnahmean »irrem
Angriffauf mutmaßlicheAbschußvorrichtun¬gen, di« deutsche Abwehr durch El akund neuartige in Riesenröhren wirkendeRaketenwaffen  sei außerordentlich
stärk. Dje Besatzungender Bomber ständenvon der französischen Küste an bei ihrem
Flug ununterbrochen im Feuer; Es würden,
wohl nicht allzu häufig anglo-amerikanische
Bomber abgeschossen, aber die Flugzeuge
würden getroffen und die Besatzungenver¬wundet. Hierüber erfahre die anglo-arnerika-nische Oeffentlichkeit viel zu selten etwas.

Zur Begründung der Wutraserei, in die
ein Teil der englischen Oeffentlichkeitdurchdas deutsche Vergeltungsfeuer,ver¬
setzt wurde, wird der groteske Gesichts¬
punkt geltend gemacht, England würde we¬
niger protestieren gegen zehnfach schwe¬
rere Bombardementsdurch normale Flug-

Waffe nicht be-
erklärt werden

zeuoe mit Besatzungen , Das robotmäßige
an der jetzigen deutschen Luftoffensive mt
es , was die größte Wut hervorruft . Also,
wenn England eine neue
.itzt , soll sie für '„unfair , 4 t p raber Englands Phosphorkan ste
und „WolinbUckknacker  sind , weil
amerikanische Neger oder Kanonenfutte
aus den Dominien dafür gewonnen werden
können , die in 10 000 Meter Höhe ungezielte
Bomben über deutsche Städte ausscliutten,
erlaubt und „faire Waffen ".

Der wochenlange Fortgang  der
planmäßigen deutschen Aktion mitV 1 hat auch manchen neutralen Beobacn-
ter in einige Verlegenheit gesetzt , der vor¬
her allzu eifrig deu Parolen der englischen
Agitation Folge leistete und nicht nur die
Wertlosigkeit , sondern auch das baldige
Ende dieses neuartigen Kampfmittels ver¬
kündet hatte . Der Londoner Vertreter des
„Svenska Dagbladet " bestätigt:
. „Keiner hierzulande macht sich über die
fliegenden Bomben lujdig . Das ist eine
Waife , die nicht mit sich spaßen läßt . Sie
besitzt unzweiielhait großen Störungswert ."
Damit ist der Erlolg des deutschen Ver-
geltungsfeuars weitgehend bestätigt.

In der Enge des Landekopfes
Der Gegner noch unter der schüfoenden Feuerglockeseiner SchiffsottlIlerie

dnb. Berlin, 5. Juli. Schon seit den ersten
Tagen der Kämpfe in der Normandie ver¬suchen die Invasionstruppen Raum zu ge¬winnen, um ihre Divisionen und Armeen
operativ ansetzen zu können. All diese Ver¬suche sind bisher gescheitert. Der Gegner
hat praktisch noch nicht aus der schützen¬den Feuerglocke seiner Schiffsartillerieher¬austreten können. Durch neu*. Zuführungenist der Druck im Inneren des Landekopfes
noch weiter gestiegen. Aber auch der deut¬
sche Gegendruckvon außen her ist gewach¬
sen. Fortgesetzt tastet' der Feind die deut¬schen Stellungen ab und wiederholt jeden
mißglückten Ausbruchsversuch sofort ananderer Stelle mit neuen Kräftenund neuem
Material.

Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet,
sind die am 4. Juli angesetzten Angriffe
westlich Ca e n nur Fortsetzungen des nach
neuntigigen schweren Kämpfen gescheiter¬ten Durchbruchsversuchei am Odon-Bach,
bei dem der Gegner über ein Drittel seinerdort tum Gewaltstoß zusammengeballtenrund tausend Panzer verlor.

Sehr schwere Artillerieduelle, ln die un¬
sererseits eine beträchtliche Zahl von Bat¬
terien und Werfern und auf feindlicher
Seite auch die Schlachtschiffe„Rodney" und
„Ceurbet" eingtiffen, gingen dem neuer¬lichen Ansturm voraus. Unsere Verbände
schlugen sämtliche Angriffeunter schwerenVerlusten für den Feind ab.

Die neuen Waffen „Panzerschreck" und
„Panzerfaust" halfen vorgeprellte feindliche
Panzerspitzenzu zerschlagen.

Unsere Kampfflieger bombardierten diefeindlichen Schiffsansammlungen in derSeine-Bucht, während sich unsere Jäger den
einfliegenden britisch- nordamerikanischen
Geschwadern entgegenwarfen. Nachträglich
haben sich-die im Wehrmachtberichtgemel¬deten Abschußzahlenum zwei weitere vier¬
motorig« Bomber erhöht. Von den G4 zum

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Führerhauptguartier,  5 . Juli.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabersder Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an: General der Flieger Ritter Maxi¬milian v. Pohl,  KommandierenderGeneralder Luftwaffein Mittelitalien; General der
Flieger Alfred Schlemm,  Kommandieren¬
der General eines Fallschirmjäger-Korps;
Generalmajor Karl-Heinrich Schulz,  Chel
des Generalstabes einer Luftfiotte; illaupt-
mann Gerhard Du d e c k, Gruppenkomman¬
deur in. einem Transporlgeschwader; Ober¬leutnant Hans Merker,  StalfelfUhrer in
einem Kampfgeschwader; Oberfeldwebel
Karl Kern,  Flugzeugführer in einem
Transportgeschwader; Unteroffizier Willi
Masemann,  in einer Panzerjäger-Abtei-
lung der Luftwaffe. *

Ferner erhielten das Ritterkreuz Ma¬
jor Helmut Bo c h n i g , Kommandeur
einer rheinisch-westfälischen Panzer-Jäger-
Abteiiung; Oberleutnant Kurt Egle,  Kom¬

paniechef in einem Luttnarhrichten-Regt.;
Leutnant d. R. Rudolf Goerke,  Kompanie¬
führer in einem pommersrh-mecklenburgi-
schen Grenadier-Regiment; FeldwebelEugen
Steigelmann,  Zugführer in einem Kob¬
lenzer Grenadier-Regiment; Unteroffizier
MichaelWinter,  Ge%hUtzführerln einem
fränkischen Grenadiar-Regiment.

Generalmajor Schulz  wurde am 6 Mai
1906 in Wilhelmshaven,  ObeilautnaniMerker am 23. November1921 in Bremer¬
haven  Und Unteroffizier Willi Masemann
am 21. Januar 1919 in H e.l s e n d o f f (Kreis
Hoya an der Weser) geboren.

Ira Westen fiel als Generalstabsoffizier
einer Fallschirmjäger-Division Major Her¬
bert Schmidt,  der sich bereit» im Kampfum Norwegen das Ritterkreuz des EiseinenKreuzes erworben hatte.

Leutnant d. R. Goerke wurde am 13. Mai
1920 als Sohn einet Rendanten ln Bre¬
men  geboren . Er ist im Zivilberuf land¬wirtschaftlicher Beamter.

Absturz gebrachten feindlichen Flugzeugenwurden 4? bei Nacht vernichtet.
'Ebenso wie an der Invasionsfront blieb

den Briten und Nordamerikanern in Ita¬
lien  der erstrebte Durchbruchsversuchver¬
sagt. Besonders hohe Ausfälle hatten pol¬nische Söldnertruppen im Adria-Abschnitt,
die nach anfänglichem Bodengewinn, vom
Gegenangriffgetroffen, in voller Flucht denOrt Numana wieder räumten.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
sind die Bewegungskämpfeimmer noch invollem Fluß. Die BoUchewisten versuchen,
zwischen Pripjet und Düna mit starkenschnellen Verbänden auf den verhältnis¬
mäßig schmalen Landrücken- bei Barant?-wicze und westlich Minsk vorwärtszukom¬
men. Um den Besitz dieser beiden Land¬
rücken, die bereits im ersten Weltkrieg und
zu Beginn des Ostfeldzuges große Bedeu¬tung hatten, wird zur Zeit erbittert ge¬kämpft. Oeatlich und nördlich von Barano-
wicze fingen herangeführte Reserven die
vordringenden feindlichen Kräfte an Riegel¬
stellungen auf. Kampf- und -Schlachtflieger
griffen zur Entlastung der hart ringenden
Heereiverbände fortgesetzt wirksam in die
Erdkämpfe ain. Sie bombardierten Trans¬
portkolonnen, Truppenansammlungen, Pan¬
zerspitzen und feindliche Verkehrsknoten¬punkte. Im Abschnitt nördlich Minsk wur¬
den dabei 6Ö Lastkraftwagen. 12 von ihnen
mit angehänoten Geschützen, ferner über 200bespannte Fahrzeuge und mehrere Flak¬
geschütze vernichtet.

Verhöhnung der elementarsten
Kriegsgesetze

dnb. Bukarest. 5. Juli. Der rumänisch«
Heeresbericht bemerkt zu dem Terrorcha¬
rakter der anglo-amerikanischen Luft¬
angriffe: „Die feindlichen Flugzeuge greifenim Tiefflugmit MaschinengewehrenKinder,
Reisende in Züg-sn und auf dem Felde ar¬
beitende Bauern an. Diese Verhöhnung der
elementarsten Kriegsgesetze und vor allemdie Unmenschlichkeit der Piloten -dieser
Flugzeuge gegenüber wehrlosen Menschen
und gegenüber einer Nation, die für ihr Le¬
ben kämpft, können weder entschuldigt wer¬den, noch so große und zivilisierte Natio¬
nen wie die englische und amerikanischeehren "

Deutsch -japanische«
, Preisausschreiben

dnb. Berlin, 5. Juli. Die deut&ch-jäpanisrheGesellschaft nahm im Rahmen einer Feier¬
stunde die Siegerverkündung des deutsch-japanischen Preisausschreibens vor. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, von
Steengracht, ' beglückwünschte diePreisträger und betonte die Bedeutung des
Pieisausschreibens für die Verliefunq der
Beziehungenzum Bündnispartner im FernenOsten. Botschafter O s h i m a gab spinerFreude über die alle Erwartungen über¬
treffende Beteiligung aus den Reihen der
kämpfendenTruppe Ausdruck.

Judas Haß  t

Polternd uni

Der l 'SA .-Finanzminister M orgele
hat in einer Botschaft zum mterikm
Vnubhfingigkeitstng die Forderung]
stellt : „ff ir müssen sicherstellen,
die Kapitulation des Feindes nnnehlii
es eine wirkliche , bedingungslose
gültige Kapitulation ist." F.r hm /tiiistu
mun müsse verhindern . daß l) Putl
„durch irgendeine Art falscher Kapitufden Folgen der Niederlage m
rersuche . Nun sind zwar die Feinde
lands noch weit entfernt von 4em jfy*
sie sich wünschen und niemals «̂J/j -Stif der Straßi
werden , aber die neue ' Krl, ■bifU)JWJ*äm zum EiligAmerikajuden  Morgenthau  iHauptkampflir
den tiefgründigen Haß Judas  fßl ne  kurze F
Deutschtum . Wir kennen schon dk von allen
Äußerungen umerikaniseher Juden, vü9' andsel:  " Wo
spielsweise die des Juden „Drunten i
die alle nur den einen Gegenstandt^ 'P 3 kommt sch
halt hatten , wie man das deutsrhe.f'S^  bringen . E
nichten , knechten und auszttrolten l(3^ rzt ' der
wie man die wirtschaftliche  K« nlZ' k0m °at ” *
Deutschlands rollig ruinieren kannt 1 S*0rC1 zum A
man mit echt jüdischem Sadismus
sehen Frauen und die deutsche J,md f dei  Sc ™" ]et  , k '

mcU „ . Sich . . £ * ■ & * * .Endes ja eintreten . wenn die
Morgenthaus Gültigkeit erlangen jen -Schwerver

Wie unsere Feinde handeln , das  sriJfSerdenToll ? 1
süditalienische Beispiel . 2 ,ft ftftfl»aj, J „h,' c zurück
nische Familien sollen nach Sibirienygjffafe  Überfluss
verschickt werden . Wir kennen  werden i
auch die Feindslimme , die allzuoft  irJschi 'ne gebrac
holt wurde , daß 10 Millionen deutsdf}„Abschuß !“ Abeiter und Soldaten  nach der ji&Byhaut sich in d
Einöde exportiert tcerden sollen —̂Heulend saust
unsere Feitule uns Deut sehe auf <(ii Bechlägt • am D
zwingen könnten . Je härter und hru/dg[ die Landung h
feindlichen Haßausbrüche , tcerden, «nfdran , sich miifester und stärker wird unser  zfiuges einen 1
jrden Freis den deutschen Endsieg  jJnäher liegen i
ringen . Nur so können die tenflischti}p ausen  werde
nichtungspliine des .l/eii .«f7i/iei(«/pi/K/a|Tragen angezc
nichte gemacht werden . Nur so  kawfklar gemacht.deutschen Volke und den eurofuuschtsi kommt der „St
tionen die Grundlage eines xeordni-iflil Granate ' in bfBaues im Frieden gewährleistet werdet,  aufreißt, ist e— ^welle verschw

Im Tiefflug
Sowjetische Autarkiepläne ^ Ante/d.

Eigener Drahtbericht |Er hält die V
6p. Madrid, 5. Juli. Die Erklärung« i* ich  9 eflen di

sowjetischen Finanztechnikers Leonß« | deĉ en- ,.Ad 11der Moskauer Zeitschrift „Pod Zansgc*P*e9el  bber iMarksizma", wonach die Sowjetunion tti*en zu  beobaidem Kriege ihre Politik der-Autarkie t39 ut  überstehei
aufgeben Wird, hat in den nordamerflikP*111 bewegt. D
sehen Finanzkreisen schwere Enttäusctat®leradelJ,r!ArinJjaufgelöst, ln industriellen und Bankkrtüir 61,',- ' j e £der USA. Verfolgt man diese Entwickln0̂ ken der  ,mit Sorge als ein neues Element, das«for ûgzê eRückschlag für die nordamerikanischenfc*®[en Nachsc
bitlohen auf der Währungskonferenzri«<i„ on u„serev

Wood, fl. ,„ eilt Ät:
USA ..lultslützpunkl zerstört .1™

dnb. Tokio, 5. Juli. Japanische Bomk̂r auf und r
verbände unternahmen einen Angriff«̂Krankenwagenden nordamerikanischen Luftstützpi1. i k 1a n g , den sie völlig in Trü«
legten. Außerdem wurden sechs FhigSln Brand geworfen und 13 Masdzerstört.

attsgeladen.
schon auf dem
SChenleben koi
Satz eines San

Ünte:

Wichtiges — kurz  geserJ
Der ««iehsführer ff -Rei. - - - -Tinmi .Daran wqj!

Heinrich Hirothler, führte die Gauleiter Egga Sammlungund Jordan in ihre Aemter“als Oberpraiid« hilfswerkdef neugeschaffenen Provinzen Halle-Ment»
Und Magdeburg ein. %r t . L

Die Wehrmacht Veranstaltete in Bad Rin« 13 O'
ein* Arbeitstagung über Fragen der Betrat 7 J u]j
kriegsblinder Soldaten . Kaufmann Gus
wurdeM Min,SterprSsidenl * [Gustav Espita,

Di» Partei „Ungarisches Leben' , di* frü j ^ Laufe ^ er ^.Regierungspartei , erlieg einen Aufruf , der1 , . ,q 7o aiu
Parteipräsidenten Graf Teleki unterzeichn , zu'
sc^ ft :Uhr<‘staS d" Ministerpriü* toportfirm ^ ansenaft SiUzirs  spricht die portu$i«c* T_ Hr- UrPresse dem Schöpfer des neuen Portugalifck*n ^1 ??- .Dank und ihre Glückwünsche aus . [Äum \ Veltkriec|

Auf dem Gelände der Lissaboner Reui Pf n IL1?ffnbah ,"fanden Manöver der ln def Hauptstadt stalid« Verschiffungshten Polizei!Hippen statt . »uch  von der
Die Feindöiärhte haben die LieferungA? a ’'lde ^ inChinin an Portugiesisch -Westafrika
1Ä00 Arbeitet eines Kohlenbergw erkes iß5*a| a Tf.., . 'Shields (England) streiken . langjährigen h
Die Wahrung der arabischen Interes *« #*

lästina bezeichnet der syrische Außenffll
als das Ziel der syrischen Arabien -Politik.

In Madrarpur (Britisch-Tndien) wurden llder aufgegritfen , die von ihren Eltern v
worden waren , um den Hunger zu stillen.

Die japanische Regierung gab eine Eri
heraus . In welcher die Ziele der jap«
Operationen in China aufgezeigt wurdttc

Der USA.-Botschafter in der Türkei , Steil
ist zur Konsultation nach Washington ab)

zu Teilhabern
An Stelle des
nen J. J. de Vri
im Felde steht,
Suhren.

Gustav Suhr
mann hanseat
seine Arbeit

; Sehen Fähigke
mischen Wirts

Heilende Farben/ Von dt.  Ludwig Kühle
In der frühen Zeit seiner Wissenschaft- mide, jener Gruppe chemischer Heilmittelliehen Forschungsarbeithatte der Begrün¬

der dir SerumbehandlungEmil Behringein¬
mal den Gedanken, man müßte den mensch¬
lichen Körper, ähnlichwie den Schinkenim
Räuch, durch geeignete Mittel gegen das
Eindringen von Bakterien unempfindlich
machen können. Er versuchte längere Zeit
dieses Ziel in Tierversuchenmit einem Des¬
infektionsmittelzu erreichen. Die Schwie¬
rigkeit, die ihn diesen Weg später auch
aufgebenund den anderen der Serumbehand¬
lung suchen ließ, bestand darin, daß ein sol¬
ches Mittel zwar die Bakterien, nicht aber
den menschlichenKörper angreifen durfte.
Als die Serumbehandlunggegen die Diph¬therie, den Starrkrampf und gegen zahl¬reiche andere Infektionskrankheiten so
außerordentliche Erfolge erzielen konnte,geriet die Chemotherapieetwas in den Hin¬
tergrund des Interesses. Erst die großartige
Leistung der Erfindung des Germanins durch
Roehl, Dressei und Kothe zeigte, daß die
Hoffnungender Chemiker,1 zur Bekämpfungder Infektionskrankheitenentscheidendbei¬tragen zu können, durchaus nicht ohne Zu¬
kunftsaussichten waren. Das Germanin
wurde aus einem Farbstoff entwickelt! derGedanke, Bakterien durch Farben unschäd¬lich zu machen, lag nicht fern, seitdemdasFärben von Zellen zu den Hilfsmittelnder
Mikroskopie gehörte. Dennoch erforderte
die Auffindung geeigneter, die Erregerschwächenderund die Körpergewebenichtfärbender Stoffe ebensoviel chemische Er¬
fahrung, wie Geduld und Glück. Tausende
vön Varianten der in Frage kommendenFarbstoffe mußten durchprobiert werden.
Einer solchen Vereinigung von Forscher¬zähigkeit, Fachwissenund Glück verdankt
die Welt auch die Erfindungder Sulfona-

die heute in vielen Formengegen eine großeZahl von Krankheiten angewendet werden,
und die für immer mit den Namen der deut¬
schen Forscher Prof. Domagk, Dr. Klarerund Dr. Mietzschverbunden sein werden.

Der Entdeckungder neuen Mittel gingenVersuchevon Prof. Domagk voraus, der die
Vernichtung von Krankheitserregern durchverschiedenartigechemischeMittel im Tier¬
versuch prüfte, während unabhängig von
ihm die ChemikerKlarer und Mietzsch syn¬thetische Farbstoffe, sogenannte Azo-Ver-bindungenzu dem gleichen Zweck herstell¬ten. Die beiden Chemiker kamen dann auf
de.n Gedanken, Stoffe der sogenannten Sul¬fonamidgruppezu benutzen, da »ie sich tum
Färben von Zellen besonders eigneten, sodaß man von ihnen auch BesondereHeil¬
wirkungen erwarten konnte. Mit diesen
Stoffen begann nun Prof. Domagk zu experi¬mentieren. Immerwieder mußte er von sei¬
nen Mitarbeitern Aenderungen im chemi¬schen Aufbau verlangen, bis im Jahre 1932
der entscheidendeVersuch gelang: an Mäu¬sen mit Streptokokkeninfektionwurde die
Heilwirkung eines Sulfonamidpräparatsbe¬obachtet. Ende 1935 bestätigte das Paste-iy-
instifut dl# Versuche von Prof. Domagkan
12 verschiedenenStämmenvon Streptokok¬ken, Die weitere Entwicklungvollzog sieltin raschem Tempo, Bald erkannten die Er¬
finder, daß nicht nur die Strejriokokken, son¬
dern nahezu alle Mitgliederder weitverbrei¬
teten Familie der krankmachenden Kugel¬
bakterien sich durch entsprechendabgewan¬delte Sulfonamidebeeinflussen ließen, Im¬
mer neue Präparat« wurden aus den älteren
entwickelt. Um unerwünschteNebenwirkun¬
gen lm menschlichenKörper zu vermeiden,
wurde die chemische Grundstruktur dürch

geschickteAbwandlungdes Molekülaufbaus
dem Zweck immer mehr angepaßt. Inten¬
sivere Schädigung der Krankheitserregerwurde mit möglichstgroßer Unschädlichkeit
für den Kranken verbunden. In den pharma¬
zeutischen Laboratorien der ganzen Welt
arbeiteten schon nach wenigen Jahren Che¬miker lind Aerzte an der weiteren Vervoll¬
kommnungder neuen Heilmittel, deren Wir¬
kung das Ideal einer Chemotherapieder In¬
fektionskrankheitenplötzlich erreichbar er¬scheinen ließ.

Auf einem Gebiet, das bisher der Heil¬
kunde stet» besondere Sorge gemacht hatte,
im Kampf gegen die Sepsis, erzielten dieSulfonamideErfolge, die aufmerken ließen.
Es sind hier sowohl die Ueberschwemmurtqde» Blules mit Streptokokken, wie auch die
Infektionvon Wunden mit dem gefährlichen
Gasbranderreger, die bald zum Anwendungs¬gebiet der Sulfonamidewurden. So läßt sich
die zunehmendeSenkung der Todesfälle In¬folge von Kindbettfieber auf die Verwen¬
dung von Sulfonamidepräparatenzurürkfiih-ren. Die Zahl der Todesfälle auf 10 000
Schwangerschaftenfiel von 12 im Jahre der
Entdeckungder Sulfonamideauf 4 im Jahre
1938. Seitdem ist sie nach einer Uebersicht
mehrerer großer Kliniken nahezu auf 0 ge¬sunken —. Vor einigen Jahren konnte Pief.
Domagk vor den Mitgliedern der Berlinar
MedizinischenGesellschaft in »ihe* farbi¬gen Film Versuche über sin neues Sul¬
fonamidpräparatvorführen, das .gegen Gas¬brand und Pararauschbranderragerwirksamist. Kaninchen, die mit diesen Feinden aller
Wunden geimpft worden waren, starben zueinem hohen Prozentsatz nicht, wenn sie
einige Stundennach der Infektionmit einem
Sulfonamidepuderbehandelt wurden, wäh¬
rend die Kontrolltore stets spätestens amzweiten Tage tot waren. Das bedeuteteeinen wichtigen Fortschritt für den Schutz

jgegen Wundinfektionen. Die neuen Präpa-l rate haben inzwischen Ihre Bewährungs¬

probe ln der Praxis bestanden und werden
in steigendem Umfange eingesetzt, um ver¬
wundete Soldatän vor der Sepsis zu schüt¬
zen und eine schon eingetretene Sepsis zuheilen. Natürlich kommt es auch hier, wie
bei allen Heilmittelnund Heilmethoden, dar¬
auf an, daß sie rechtzeitig angewendet wer¬den können. — Daneben darf man nicht
übersehen, daß kein chemisches Heilmittel,und sei es noch so wirksam, ohne die Mit¬
hilfe des Organismus auskommen kann.
Manche Mißerfolge, die vofi der Wissen¬
schaft ebenso registriert werden müssen,wie die Erfolge, lassen sich ans einem Ver¬
sagen der Verteidigungsmittel des Körpers
erklären. Zweifellossind die Heilwirkungender Sulfonamidebei Lungenentzündung, heiepidemischerMeningitisund ganz besondersbei Gonorrhoe erstaunlich. Di« Prozentzah¬
len der geheilten Kranken lassen an eine
Revolutionierungder Behandlungder Infek¬tionskrankheiten denken. Wie aber auch die
Pockenimpfung oder die Choleraimpfungdenjenigen nicht schützt, dessen Körper die
in Wahrheit schützendenAbwehrstoffenichtoder nicht genügend bildet, so müssen die
Sulfonamideda versagen, wo die Abwehr-kiäfte des Organismus nicht mehr aus-
reichen. Der chemische Sloff macht nämlich
die Erreqer nur reif für ihre Vernichtungdiese selbst muß durch die Freßzellen desKörpers, di» Leukozytenund Histiozvtenbe¬sorgt werden.

Ein« Klärung dar Wirkungsweiseder Sul¬
fonamideund gleichzeitig»inen Hinweis auf
eine künftig noch zielbewußtere Infektions-
ahwehr brachten Forschungen, die Ursprüng¬
lich zu einem ganz anderen Zwedc von Prof.
Kuhn und seinen Mitarbeitern durchgeführt
worden waren. Den Ausgang bildete die
buche nach einem vermuteten Vitamin, das
die Entwicklung der Milchsäurebakterien
und damit die Käsebildung beeinflußt. Man
hatte beobachtet, daß die Milch von Kühen,

die vornehmlich mit Silofutter ernährt^
den, sich für die Hartkäseber.eitung wtiÄ;
gut eignet, als die Milch von Kühenf
hauptsächlich Grünfutter 'erhalten. Eil
lang Prof. Kuhn und seinen Mitarbeit
das unbekannte Vitamin zu finden, dsijNamen ,,H" erhielt, entsprechendW
Brauch, Vitamine mit Buchstaben M
nennen. In einem mühseligen AufbereitProzeß aus vielen Tonnen Hefe konft*
neue Stoff chemisch rein gewonnenutder schon lange bekannten Para-Abenzoesäure identifiziert werden. Es dy:
»ich nun weiter heraus, daß die ;
benzoesäure ein lebenswichtiger Wuctf*;nicht nur für die Milchsäurebakteriehi
dem für alle Kugelbakterien, auch f®*
krankmachenden' Kokken, ist. Da #zeitig eine enge chemische Verwand
zwischen der Para-Aminobenzoesäur«5
den Sulfonamidenbesieht, lag rs nahM*
aus auch die Wirkung dieser Ileiimitttw^
ei klären . Kuhn sprach dann auch di«J Jmutung aus, daß die Sulfonamide
Zellengerüst der Bakterien an die Stell* i
Para-Aniinobencoesäure setzen und nll'| 3ihrer Stelle nicht eine wachstunisfdrd«r«F
sondern eine wachstumshemmendeV\ it»_
ausüben. Die Sulfonamide sind also füt ,
Kugelbaktarien Paravitamine. — üer biFtag nun nicht fern, »auch fiir andere“ ,
terienarten nach solchen „Paravitaniinlv
zu suchen, eine Aufgabe, die der Ueil II1,vforschung der Zukunft Vorbehalten idp
lingt es, auf diesem Wege weitere Edyv
Zu erzielen, dann ist damit die Mögl>c»%!
gegeben, noch planmäßiger als
Chemie im Kampf gegen dieKrankheiten einzusetzen. Chemisch«
fnitte] gegen Volksseuchen, gegen ">*
heute noch kein spezifischesHeilmittel sh
Jind grundsätzlich nicht mehr
Gb sie geschaffen werden, das ist 'y ^eine Frage der zähen Forschung und
Finderglücks.
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Der San.fätss'ordi
Bremen,  6 . Juli.

Polternd und rumpelnd setzt der „Storch"
auf der Straße auf , wendet und rollt lang¬
sam zum Eingang des kleinen , dicht an der
Hauptkampflinie gelegenen Dorfes zurück.
Eine kurze Frage des Flugzeugführers an
die von allen Seiten räsch herbeilaufenden
Landser : „Wo ist der Hauptverbandsplatz ?"
— „Drunten im Tal , das große Holzhausl"
Da kommt schon ein Krad , um ihn zum HVP.
zu bringen . Dort Meldung beim leitenden
Arzt , der ihm im Operationskittel entgegen¬
kommt . „Oberfeldwebel K. mit Sanitäts¬
storch zum Abtransport von Verwundeten
zur Stelle ."— „Schön , hoffentlich macht ' uns
der Sowjet keinen Strich durch die Rech¬
nung . Es ist so merkwürdig ruhig heute ."
Inzwischen verladen Santtätsgrade die bei-
den -Schwerverwundeten , denen durch rasche
Operation in einem Speziallazarett geholfen
werden soll , in einen Krankenwagen . Dann
geht 's zurück zum Flugplatz . Vorsichtig , um
jede überflüssige Erschütterung zu vermei¬
den , werden die Verwundeten in die Ma¬
schine gebracht . Plötzlich brüllt jemand:
„Abschußl “ Alles spritzt auseinander und
haut sich in den Graben neben der Straße.
Heulend saust die erste Granate heran und
schlägt - am Dorfrand ein . Der Sowjet hat
die Landung beobachtet und setzt nun alles
dran , sich mit der Zerstörung dieses Flug¬
zeuges einen billigen Erfolg ’zu holen . Immer
näher liegen die Einschläge . In den Feuer¬
pausen werden die letzten Riefnen an den
Tragen angezogen und die Maschine start¬
klar gemacht . Trotz der schweren Last
kommt der „Storch " gut frei . Als die nächste
Granäte in bedenklicher Nähe den Boden
aufreißt , ist er schon hinter einer Boden¬
welle verschwunden.

Im Tiefflug sucht jetzt der Flugzeugfüh¬
rer den Weg zu seinem Ziel , einem schon
weit hinter der Front gelegenen Flugplatz
Er hält die Maschine dicht am Boden , um
sich gegen die Sicht feindlicher Jäger zu
decken . Ab und zu sieht er in den Rück¬
spiegel über sich , um die beiden Verletz¬
ten zu beobachten . Ob sie den Transport
gut überstehen ? ' Das ist der Gedanke , der
ihn bewegt . Da ist schon die Rollbahn . Ka¬
meraden winken herauf . Nur immer wei¬
ter . . . Wie Pilze stehen plötzlich Spreng-
wolken der Flak am Horizont . Feindliche
Flugzeuge greifen die Rollbahn an , um un¬
seren Nachschub zu stören . Da haben auch
schon unsere Jäger , die an der Rollbahn
fliegen , den Verband entdeckt und stürzen
sich auf ihn . Zwei Maschinen fallen tren¬
nend zu Boden . Ruhig fliegt der „Storch"
weiter , seinem Ziele zu . Ganz sacht setzt
er auf und rollt zu dem bereitstehenden
Krankenwagen . Die Verwundeten werden
ausgeladen , In einer Stunde liegen sie
schon auf dem Operationstisch . Zwei Men¬
schenleben konnten durch den raschen Ein¬
satz eines Sanitätsstorches gerettet werden.

Unteroffizier Karlheinz Kaerner.
*

Daran wollen wir denken bei der
Sammlung für das DRK . - Krieg s-
hilfswerk  am kommenden Sonntag,

iS ’ahie Fa. Gus'av Suhren
Am 7. Juli 1869 gründete der bremische

Kaufmann Gustav Suhren,  zusammen mit
Gustav Espitalier , die Firma Gustav Suh¬
ren , Kghlenimport und Kohlengroßhandlung.
Im Laufe der Jahre hat Gustav Suhren , der
seit 1873 Alleininhaber war, ' sein ' Unter¬
nehmen zu der bedeutendsten Kohlen-
importfirirta an der Unterweser entwickelt.
In England beförderte Gustav Suhren bis
zum Weltkrieg sogar seine Kohlen in eige¬
nen Eisenbahnwagen von der Grube zum
Verschiffungshafen . Seit 40 Jahren Wird
auch von der Firma Gustav Suhren Groß¬
handel in rheinischen Braunkohlenbriketts
betrieben , Gustav Suhren verstarb im
Jahre 1922, nachdem er bereits 1912 seine
langjährigen Mitarbeiter, -die Herren H. W
Pfannkuchen , Fr . Espitalier und J . J . de Vries
zu Teilhabern seiner Firma gemacht hatte.
An Stelle des durch den -Tod ausgeschiede¬
nen J . J . de Vries ist dessen Sohn , der jetzt
im Felde steht , Teilhaber der Firma Gustav
Suhren.

Gustav Suhren war ein königlicher Kauf¬
mann hanseatischen Formats , der durch
seine Arbeit und besonderen kaufmänni¬
schen Fähigkeiten zum Aufstieg der bre¬
mischen Wirtschaft baigetrageri hat.

Kriegsversehrte im hauptamtlichen Parteidienst
Eine schöne Aufgabe für bewährte Soldaten/ Kriegsversehrte Parteigenossen In der Gausdiuie

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP,
hat kriegsversehrten Parteigenossen aller
Dienstgrade Gelegenheit gegeben , lm Zuge
besonderer Schulung *- und Auslesemaßnah¬
men der Partei in den hauptamtlichen Dienst
der nationalsozialistischen Bewegung zu tre¬
ten . Auf einer Ordensburg fanden Lehr¬
gänge statt , durch die zahlreiche Kriegsver¬
sehrte für fähig befunden wurden , sich trotz
schwerer Verwundungen als vollgültige
Kräfte in den hauptamtlichen Parteidienst
einzureihen . Auch aus dem Nordseegau
Weser - Ems  haben bereits verschiedene
junge Parteigenossen der einzelnen Versehr¬
tenstufen diesen Weg eingeschlagen.

In diesen Tagen , trafen sich in der Gau-
schule  wiederum eine Reihe kriegsver¬
sehrter Parteigenossen unter Leitung von
Gauhauptstellenletter Specht  zu einem
kurzen Lehrgang , der es dem Gaupersonal¬
amt ermöglichte , die Anwärter , bevor sie
die Ordensburg beziehen , näher kennenzu¬
lernen . Teilweise in der Uniform der Poli¬
tischen Leitung oder der Gliederungen , teil¬
weise noch in der Uniform der Wehrmacht
oder auch im schlichten Zivil waren diese
zumeist mit Tapferkeltsauszeichnungen ge¬
schmückten Parteigenossen erschienen . Fast
alle — der Aelteste war eben über 30 —
blickten vor ihrer Wehrdiensfzelt bereits
auf eine längere ehrenamtliche Tätigkeit zu¬
rück . Die Jüngsten sind ausnahmslos aus
der Hitler -Jugend hervorgegangen lind
hatten dort Führerstellungen inne . Verschie¬
dene andere waren Block - und Zellenleiter,
Unterführer der SA oder einer anderen Glie¬
derung , so daß sie vom Geist der
kämpferischen Gemeinschaft,
wie sie nun einmal die Partei darstellt , z u -
tiefst erfaßt  sind . Es bietet sich hier
für die Partei eine dankbare Gelegenheit,
jungen aktiVistischen Kräften , die in diesem
großdeutschen Freiheitskampf ihrem Volke
einen Teil ihrer Gesundheit opferten , eine

Laufbahn zu erschließen , die auch einem
Amputierten vollste Befriedigung zu geben
vermag . Da Ja diesen Männern vor allem
die Aufgabe der Menschenführung
gestellt sein wird , vermag ihnen der Ver¬
lust eines Armes oder Beines nicht hinder¬
lich zu sein . Im Gegenteil wird das per¬
sönliche Beispiel,  das diese als sol¬
datische Kämpfer bewährte Männer gerade
der Heranwachsenden Generation durch die
Art ihrer ungebrochenen Lebensauffassung
zu geben imstande sind , sich gut aus¬
wirk  e n. . Es ist die Grundeinstellung der
Bewegung , daß sie den Kriegsversehrten
nicht Mitleid gehen will , sondern ihnen
eine Aufgabe stellt , die sie zu vollgültigen
Mitgliedern der Gemeinschaft macht . Wenn
sich die Partei so an junge Parteigenossen
wendet , denen durch eine Verwundung die
Rückkehr in den erlernten Beruf unmöglich
ist , so gibt sie ihnen durch die Uehernahme
Jn den hauptamtlichen Parteidienst Gelegen¬
heit , den Einsatz für die Gemeinschaft auf
besondere Art zu leisten.

Es ist verständlich , daß hierbei nicht
allein der gute Wille  des einzelnen
Kriegsversehrten maßgebend sein kann , son¬
dern vor allem Können und Wissen
und die Fähigkeit  zur Menschenfüh¬
rung . Wer  sich einmal mit diesen Parteige¬
nossen unterhalten hat , der wird auch an den
Jüngeren von ihnen Jene ruhige Gelassenheit
und innere Reife erkennen , die die beste Ge¬
währ dafür bieten , daß der Entschluß , sich
hauptamtlich der Bewegung zur Verfügung
zu stellen , nicht übereilt gefaßt wurde . Die
seelische Stärke , die einem in der Gemein¬
schaft mit Verantwortung erfüllten Men¬
schen eigen sein muß , woilen sie aufbieten,
um wie einst an der Front stets ein einsatz¬
bereiter und unverzagter politischer Soldat
zu sein.

In langen Lazarettwochen , in wiederholter
Aussprache mit dem zuständigen Kreisleiter

’und angeregt durch die . persönlichen Erleb¬
nisse ln den Reihen der Partei vor dem
Kriege , sind sich diese jungen kriegsver¬
sehrten Parteigenossen darüber klar gewor¬
den , daß die Partei vor allem Arbeit bietet,
weniger eine Aussicht auf den ruhigen Le¬
bensabend . Der Grundsatz der Bewegung ist
es , so sagte u . a . -K,.-Gauschulungsleiter
Lehmhus,  den freiwillig zu ihr Gekom¬
menen nur Kampf und Arbeit  zu
versprechen und restlosen Einsatz für die
Idee zu fordern . Diesen Gedanken unter¬
strich auch Gaustabsamtslelter Hage*
mann, .der zum Schluß des Lehrganges
einige kameradschaftliche Worte an die
Teilnehmer des Kriegsversehrtenlehrganges
richtete . Die Bewegung freue sich , so sagte
er , über jeden , der trotz der schweren Be¬
lastung , die Ihm der Krieg stellte , noch be¬
reit ist , steh in den verantwortungsvollen
hauptamtlichen Parteidienst zu steilen . Es
sei aber kein Zweifel , daß hier viel ver¬
langt werde , vielleicht mehr als ln anderen
Berufen . Doch Jeder Parteigenosse , in dem
das Erlebnis dieses Kriege * die Ueberzeu-
gung gefestigt hat , daß Aufgabe und Sen¬
dung der NSDAP , lohnend für einen rech¬
ten Kämpfer seien , werde gerade jetzt
nicht kapitulieren  wollen , sondern
um so fester zu ' seinem Entschluß stehen.

Die geeigneten Anwärter für den haupt¬
amtlichen Parteidienst beziehen ln einigen
Wochen eine Ordensburg , um später in ver¬
schiedenen Dienststellen ihre praktische
Ausbildungszeit durchzumachen . Je nach
Eignung werden die kriegsversehrten Partei¬
genossen eingesetzt . Bel Bewährung ist Auf¬
stiegsmöglichkeit in -hohe und verantwort¬
liche Fiihrungsstellen gegeben . Der nunmehr
abgeschlossene Vorausleselehrgang ist be¬
reits der dritte im Nordseegau und hat
ebenso wie die vorhergehenden vielver¬
sprechende Aussichten gezeigt.

Seit 60  Jahren Reichsunfallversicherung
Von Dr. jur. Berltio'dKppenberg, Bremen

Am 0. August besteht die Reichs¬
unfallversicherung 60 Jahre.
Am gleichen Tage des Jahres 1884 wurde
im damaligen Relchsgesetzblatt das erste
„Urrfailversicherungsgesetz " verkündet . Die
Reichsunfatlversicherung , die hauptsächlich
von den deutschen Berufsgenossenschaften
getragen wird , hat in den verflossenen sechs
Jahrzehnten alles getan , um den schaffen¬
den Menschen vor den mit Jeder Arbeit
verbundenen Gefahren zu schützen und ihm,
wenn er einen Unfall erlitten hat , heilend
und helfend zur Seite zu treten . Wir ver¬
öffentlichen anläßlich dieses Gedenktages
den nachstehenden Artikel.

*

Bis zum 6. Juli 1884, dem denkwürdigen
Tage , an dem durch das „Unfallversiche¬
rungsgesetz " die allgemeine Fürsorge für
den im Betriebe verletzten deutschen Arbei¬
ter auf die Schultern der Unternehmer ge¬
legt wurde , gab es für einen solchen Un¬
fallverletzten nur einen persönlichen An¬
spruch gegen den Unternehmer . Anders
als jetzt setzte dieser Anspruch fast immer
ein Verschulden des Unternehmers oder
seines Beauftragten voraus , mußte häufig
im Prozeßwege erkämpft werden und führte
vor allem bestenfalls zu einer reinen Geld-
entschädigung . Kein Wunder , daß die neue
Reichsunfallversicherung in der ersten Zeit
ihres Bestehens ihre geldlichen  Auf¬
gaben in den Vordergrund stellen zu müs¬
sen glaubte . Es hat erst einer längeren
Entwicklung bedurft , bis sich der Gedanke
in die Praxis umsetzte , daß ' wichtiger als
Hab und Gut volle Arbeitskraft und ein
gesunder Körper sind und daß demzufolge
Unfallverhütung  ufid Heilung
von Ubfallfolgen den unbedingten Vorrang
Verdienen vor der ' nüchternen Entschädi-
gütig in Geld.

Eist nach dem ersten Weltkrieg sind die
Unfallversicherungsträger , — innerhalb der
Wirtschaft sind es vor allem die Berufs-
genossenschfiften , — systematisch daran
gegangen , Einrichtungen zu schaffen , die
eine gründliche urtd schnelle Wiederher¬
stellung ihrer Unfallverletzten ermöglichen
sollten . So wurde dafür gesorgt , daß Unfall¬
verletzte , wenn eben möglich sofort , dem
Chirurgen zugeführt werden konnten ; clie
Krankenhäuser wurden dahin überprüft , ob
sie den neuesten Ansprüchen auf eine gute
■Unfall chirurgische Behandlung genügten,
und nur diejenigen von ihnen zur Auf¬

nahme Unfallverletzter Auf Kosten der Be¬
rufsgenossenschaften zugelassen , die diese
Voraussetzung erfüllten . Endlich wurden in
geeigneten Fällen auch eigene Unfallklini¬
ken ins Leben gerufen oder vorhandene
Kranken * Und Behandlungsanstalten geldlich
so unterstützt , daß sie für die besonderen
berufsgenossenschaftlichen Zwecke ausge¬
staltet werden konnten , Das gilt insbeson¬
dere für die sogenannten „Schwerstbeschä-
digtenstationen “, jene segensreichen An¬
stalten , in denen alles darauf eingerichtet
ist , Amputierte , Gelähmte , Schwerhandver¬
letzte usw . durch Uebungen und Sport,
Schulungswerkstätten und Unteerricht , Zu¬
spruch und Beispiel körperlich und seelisch
wieder aufzurichten . Daß dazu in erster
Linie auch die Versorgung mit Prothesen,
ihre sorgfältige Anpassung und die Ange¬
wöhnung des Verletzten an ihren Gebrauch
gehört , ist selbstverständlich . Aber auch
die beinahe wichtigste Frage : was wird aus
dem Verletzten nach seiner Entlassung wie
kann er die ihm verbliebenen körperlichen
Fähigkeiten am besten lind so nützen , daß
ihm die Arbeit wieder Freude und Befriedi¬

gung bringt , wird dort schon tatkräftig an¬
gepackt.

Und doch komrrit es bei allem guten
Willen , auf diese Weise dem Verunglückten
zur Seite zu stehen , immer noch vor , daß
Verletzte solchen Heil - und Behandlungs¬
maßnahmen mit Mißtrauen begegnen und
ihre Stätten als Einrichtungen betrachten,
die dazu dienen sollen , die Renten her¬
unterdrücken zu helfen . Man darf solche
Aeiißerungen nicht tragisch nehmen , sie
sind noch ein Ueberbleibsel aus jener Zeit,
in der die geldliche Betrachtungsweise auch
in der Reichsunfallversicherung noch vor¬
herrschte . Daß man über sie nun schon
lange erhaben , daß an die Stelle der Be¬
fürchtung einer seelenlosen Geldausgabe
die Sorge für das Wohl und Wehe der
lebendigen Einzelmenschen getreten ist , da¬
für bürgen allein schon die Anerkennungen,
die die Unfallversicherupgsträger von allen
Seiten , nicht zuletzt von Verletzten selbst,
erfahren - haben bei ihren Bestrebungn , das
Los der dhnen anvertrauten Versicherten zu
erleichtern »„ dafür bürgen aber auch die
vielen Fälle , in denen wohl eine körper¬
liche und berufliche Förderung der #Ver-
letztep -erzielt , aber keine qeldliche Ent¬
lastung der Träger der Unfallversiche¬
rung durch Herabsetzung der Rente
eingetreten ist.

Verkehrsverbesserung
Ab 3. Juli wird der Eilzug : Brerneh ab

15.54 Uhr über Hannover , Hildesheim
nach Braunschweig und Magdeburg geleitet.
Auf diese Welse ist ein vorteilhafter An¬
schluß an den neuen D-Zug Köln — Hil¬
de  s h e i m — Goslar — Dresden —- Brehlau—
Myslowitz hergestellt und eine beachtens¬
werte Verbindung von ganz Nordwest-
deutschland über H i 1 d e s h e i m bis Ober¬
schlesien geschaffen worden.

Löschwasser In schadhaften Eimern . Es ist
wiederholt die Frage entstanden , ob es bei
eisernen oder ' emaillierten Eimern mit
schadhaften Stellen zweckmäßig ist, , die
Eimer Ständig gefüllt zu lassen oder sie
tagsüber zu entleeren . Versuche haben er¬
geben , daß derartige Eimer am wenigsten
angegriffen werden , wenn das Wasser mög¬
lichst lange in ihnen verbleibt . Sie sollen
keinesfalls trocken stehen gelassen werden.

Rnttenbrut im Rotkehlchennest . Einer An¬
wohnerin des Pastoronwegs waren in zwei
Nächten fünf Jungkaninchen von Ratten ge¬
fressen worden . Nach diesem Rai b̂ , nahmen
die Ratten das ausgelegte Gift an . Ratten¬

kadaver wurden nicht gefunden : bekanntlich
suchen Ratten zum Sterben versteckte Plätze
und Höhlen auf . Einige Tage nach dem Ver¬
schwinden des ausgelegten Giftes sah die
Anwohirhrin zufällig , daß aus dem am nach¬
barlichen Gartenhaus angebrachten Rot-
kelchenneSt eine tote Jungratte fiel . Eine
Untersuchung dieses Nistkästchens ergab
schließlich , daß in ihm drei abgenagte Vo-
qelfiügel lagen . Auch wurden noch sieben
Jungratten in völlig erschöpftem Zustand
gefunden.

Zusatzkleiderkarte für werdende Mütter.
Werdende Mütter erhalten auf Antrag be¬
kanntlich eine Zusatzkleiderkarte , biese ist
mit 50 Punkten ausgestattet und ein Jahr
gültig . Die Dauer der Gültigkeit rechnet
vom Tage der Ausstellung ab , hat also mit
der Verlängerung der Gültigkeit der übrigen
Kleiderkarten nichts zu tun , Waren , deren
Erwerb gegen Punkte der Reichskleiderkarte
für Frauen gegenwärtig gesperrt ist , können
auf die Zusatzkieiderkarte für Werdende
Mütter bezogen werden, , in Verbindung mit
der Zusatzkleiderkarte auch auf die Ab¬
schnitte der Reichskleiderkarte . Die Zusatz¬
kieiderkarte wirkt sich also auch für die
Gültigkeit der Reichskleiderkarten aus , so¬
weit deren Punkte fällig sind.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Peterswerder. Heute Don¬

nerstag, 20 Uhr, Sitzung der Politischen Leiter
verbunden mit einem Sprechabend,  Ham¬
burgerstraße 49.

NSDAP., Krelifrauenschattsleitung , Ortsgruppe
Steintor. Heute 20 Uhr, SA.-Heim, Arbeitsbespre¬
chung.

NSV., Ortsgruppe Sebaldsbrück. Am Freitag,
7. Juli , 20.30 Uhr, Arbeitstagung lm Gemein-
■chaftshaus. Teilnahme sämtlicher Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen ist unbedingt erforderlich.

NSKOV., Kameradschaft Ostertor-Altstadt. —
Heute 19 Uhr, Dienstbesprechung aller , Unter¬
abteilungsführer, Marken- und Zeiuchriftenaus*
gäbe, in der Ortsgruppendienstatelle Oetertor
beim steinernen Kreuz Nr. 9.

NSKOV., Kameradschaft Hastedt. Heute 19—20
Uhr, Gemeinschaftshaus Hastedter Heerstraße,
Ecke Delchbruchstraße, Sprechstunde.

Seinen 75. Geburtstag begeht heute der
Rentner Karl Harms,  Lutherstraße 87.

Niederdeutsche Rundschau
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Norden . Wenn man einen Menschen vor
dem Tode des Ertrinkens rettet , so ist das-
eine große Tat , ein Tier zu retten aber ge¬
hört zu den Selbstverständlichkeiten , man
macht nicht viele Worte darüber . Das
konnte man gestern auch sagen , als ein
Mann , der am Tief vorbeikam , ein Schaf-
lamm lm Wasser  treiben sah , da * sich
nicht mehr selbst retten konnte . Der Mann
stieg ohne weiteres und ohne lange zu Über¬
legen in das jralte Wasser , das ihm bis über
die Brust ging , und trug das Lamm an das
Ufer zurück . Dann ging der Mann , als sei
nichts geschehen , weiter seines Weges nach
Hause.

Verden . Zu den Ereignissen ln dem
Pferde - Hochzuchtgebiet  gehört
alljährlich die Schau der Mutterstuten und
Fohlen . In der Kriegszeit ist darin eine
Pause eingotreten , doch verteilt der . Staat
zur Förderung der Zucht die Staatserhal-
Umgsprämien . In Otersen,  einem Bezirk,
wo die Wiege der . edlen hannoverschen
Pferdezucht stand , wurden 14 Fohlen vor¬
gestellt , und zwar acht aus dem Kreise
Fallingbostel  und sechs aüs dem
Kreise Verden.  Das Preisrlchterkölle-
qium , bestehend aus dem Landstallmeister
Korndcfrff -Celle und Bauer Müller aus Sü-
derwarden im Kreise Wesermünde , zeich¬
nete kelns dieser Fohlen aus , wohl aber
wurde eine dreijährige dunkelbraune Stute
von dem Oterser Hengst „Cornet " des
Züchters H . Wittllchen mit der Erhaltungs¬
prämie bewertet . In Stedebergen  wur¬
den 24 zweijährige Fohlen vorgestellt , von
denen sieben die - Erhaltungsprämie erhiel¬
ten : e * *Ind Fohlen der Hengste Futurist
und Filmkönig je 2, Fahnenträger , Tanera
und Fockenbach je 1. Das beste Fohlen
war ein Nachkomme des Vollbluthengstes
„Fockenbach ". Die Erhaltungsprämie erhiel¬
ten folgende Züchter : Hermann Meyer-
Ahnsbergen , August Kraul -Geestefeld , Hein¬
rich Eggers -Stedebergen , Heinrich Lahr-
Döhlbergen , Friedrich Lührs -Borstel , Hein¬
rich Burdorf -Weitzmühlen und RösebröCk-
Walle . In der Kritik wurde betont , daß der
Jahrgang zahlenmäßig befriedigt hätte , doch
qualitativ den vorjährigen Jahrgang nicht
erreichte.

Rathem (Aller ). Beim Baden  im Föhr¬
see fand Mdte lm 17. Lebensjahre stehende
Hanna RotermunU den Tcfd . Das junge
Mädchen geriet ln eine def tiefen Stellen
des tückischen Sees.

Burgdorf . Ein seltenes Jubiläum konnte
Konrektor Louis K e 11 n e r felem . Seit dem
Jahre 1894, also seit nunmehr 50 Jahren,
steht er im Schuldienst , 36 Jahre davon ist
er an der Volksschule in Burgdorf tätig.
Nebenamtlich hat Konrektor Kettner seit
1908 an der landwirtschaftlichen Winter¬
schule und seit 1913 an der Gewerblichen
Fortbildungsschule mitgewirkt

Hamburg . Der Reichsminister für Wissen¬
schaft und Volksbildung hat den ordent¬
lichen Professor Dr . Hans Würdinger
von der Universität Wien in gleicher Dienst¬
eigenschaft an die Hansische Universität
berufen und ihn gleichzeitig zum Direktor
des Seminars für Handels - und Schiffahrts-
recht bestellt.

Flensburg . Die Stadtsparkasse,
eine der fünf ältesten Sparkassen Schleswig-
Hosteins , konnte Ende Juni 1944 auf ein
12ßjährigesBestehen  zurückblicken.
Mit einem Gesamtumsatz von , annähernd
^00 Millionen Einlagen zählt sie zu den
führenden Einrichtungen dieser Art im gan¬
zen Gau.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.30 Uhr
Mondaufgang: 22.07, Monduntergang: 5.20 Uhr
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Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kögl

Presserachfe beim Pressedienst der
Pranckbscheo Verlaqshandlunq Stuttgart.
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(19, Fortsetzung)

Nach einer Weile unterbrach Skajerdan
das Schweigen . „Wissen Sie , wie ich diesen
Anblick empfinde ?"

„Nun ?“
„Mir erscheinen diese Riesen in ihrer

Mächtigkeit wie Künder eines neuen Le¬
bens ."

Angelas Antlitz verlor den Ausdruck der
Verklärtheit . Sie wußte sogleich , was er
ihr mit seinen Worten sagen wollte . Und
Vernunft und Wille erwachten wieder in
ihr , Sie wußte , auch ohne daß Cäcüies
Worte sie darauf hingewiesen hatten , daß
es notwendig war , Ska jerdan gewissermaßen
vor sich selbst zu beschützen.

„Wie Künder eines neuen Lebens " , wie¬
derholte er , während er in ihre Augen
blickte.

. Angela wandte sich Von ihm ab , erhob
sich , bat ihn Zu bleiben , näherte sich einer
Stelle der Wiese , wo viele Herbstzeitlosen
standen , pflückte ihre Hände voll , nahm
dann von einem Forsythienstrauch einige
dünne Ruten und verflocht geschickt die
blassen Blumen zu einem Kranz , Zögernd
kam sie schließlich zu Skajerdan zurück,
hielt das Gewinde feierlich in die Höhe und
reichte es ihm.

„Dem Genin ? in aufrichtiger Verehrung' 1,
sagte sie in lieber Ernsthaftigkeit , „Das ist
meine Huldigung . Und dort 'drüben leuch¬
ten wie Feuer der Götter die Buchen . Sie
Sollen Sie daran erinnern , daß ' ™eine Frau
lebt , die wohl an sie denkt und die Sie

nicht vergessen sollen, auch nicht, Wenn
ich bei Ihnen bin."

Skajerdans Gesicht hatte einen starren
Ausdruck erhalten.

„Das ist also eine Erklärung ?" sagte er
enttäuscht , zu ihr aufblickend.

„Eine Klarstellung ."
„Die wohl Frau Habiler veranlaßte ."
„Zu der Frau Habiler beitrug ", gab An¬

gela zu . „Und ich wünsche es . Sie werden
klug sein und meine Bitte verstehen ."

„Aber das kann ich nicht “, erwiderte Ska¬
jerdan bewegt . „Entweder Sie und Frau
Habiler wisseri vieles über die Frau , was
ich nicht weiß , oder Sie glauben bloß , daß
Sigrid noch an mich denkt .“

„Ich glaube ? s und ich muß es für mög¬
lich halten , jn , nach allem , was mir Dag¬
mar , Frau Habiler , Herr Habiler und seine
Scbwesfer Über die Dame erzählten , muß
ich es für möglich halten . Wir würden wohl
in eine schlimme Situation geraten ."

Skajerdan verstimmte es , daß sich Angela
die Meinung rief Menschen zu eigen ge¬
macht hatte . Als hätte er gegen Geister zu
kämpfen , so war es ^ ihm . Er wollte sie mit
einem heftigen Wort tadelh . Aber nun
fürchtete er sich geradezu vor seinen unbe¬
dachten Aeußerimgen . Seine Erregung zer¬
stob , und er sagte in zarter Rücksicht!
„Dann heißt es wohl — warten ■*- "

„Ja , warten !" sagte auch Sie , allerdings
aus anderen -Gedankengängen heraus.

XIII.

Nach der so unerwarteten Aussprache im
Garten ^trat ih Skajerdans Empfindungen et¬
was wie eine große Müdigkeit und Schlaff¬
heit ein . Er flüchtete sich wieder in die Ar¬
beit . Es sollte alles ' geschehen , damit die
Uraufführung der Oper im nächsten Herbst'
stattfinden könne . Da würde es sich dann
zeigen , ob ihn Sigrid , wie immer wieder ge¬
redet wurde , wirklich nur deshalb verlassen
batte , um ihm die so oft gewünschte völlige

Freiheit für seine Arbeit zu geben . Er
glaubte nicht daran urtd,. hatte niemals daran
geglaubt , und er wollte , jetzt auch , daß es
anders sei.

Die Komposition war bald abgeschlossen,
Nun war noch der größte Teil der Oper zu
instrumetlüeren , eine zeitraubende Arbeit,
die er aber sehr liebte.

Im geräumigen Giebelzimmer saß schon
der stille Archivar Sagenherst , Voll Emsig¬
keit und glückhafter Hingabe zeichnete seine
Hand Notenkopf auf Notenkopf . Manchmal
vermochte er eine flüchtig hingeschriebene
Stelle der Partitur night zu entziffern . Da
ging er dann zu dem Generalmusikdirektor
und bat in seiner ergebenen Art um Auf¬
klärung.

Eine ..Kette von trüben Tagen löschte die
letzte Schönheit des Herbstes ' aus . Früher
als in den vorhergegangenen Jahren kam
der Winter ins Land und schneite alles ein.

Angela hatte einen klaren Verstand , und
es war ihr niemals schwer gefallen , die
Wirklichkeit zu meistern . . Doch vor ihren
Empfindungen , versagte diesmal ihr ordnen¬
der Geist und ihre Kraft . Von Tag zu Tag
war sie mehr in einen Zustand hilflosen
Bangens geraten ; und immermehr fürchtete
sie , schwach und unbedacht ihren Halt Zu
verlieren.

Sie war schön elmnal einem Menschen
nahegastandeh : ihrem verunglückten Bräu¬
tigam . Ihn hatte sie geächtet , geschätzt , ver¬
ehrt , aber nun fühlte sii siclz hingeZogen
ZU dem Manne einer Frau , die sich opfejte,
die ein schweres Los auf sich nahm , mir
um ihren Mann glücklich und zufrieden zu
machen und dem Künstler gerecht zu wer¬
den . Sie empfand sich als Eindringling und
konnte sich doch nicht lösen . Es war ein
schmerzlicher Zwiespalt in ihr.

In den letzten Novembertagen raffte sie
sich endlich zu einem Entschluß auf . Sie
trat ihre Heimreise an . Es war ihr1 so , als
könnte sie sich in der Heimat sammeln und
zu einer festen Haltung zurückfinden , Und

vielleicht würde sie dann die Kraft haben,
Sigrid zu suchen , wie sie es sich schon
einige Maie vorgenommen hatte.

Skajerdan begleitete sie bis Buchs . Der
Abschied fiel ihm schwer , Er hatte sich so
sehr an ihre Nähe gewöhnt und oft ins¬
geheim die Hoffnung gehegt , daß sie für
immer bei ihm bleiben würde . Zwar hatte
er seit jenem Herbsttag nicht mehr von sei¬
nen Gefühlen zu ihr gesprochen, - aber der
Wunsch , sie nicht mehr herzugeben , war
immer stärker in ihm geworden.

„Sie müssen wiederkommen " , bat er sie.
Versprechen Sie es mir !"

Angela brachte nuf schwer ein Wort über
d)e Lippen . Wenn er sie nun an sich ge¬
zogen Und’ geküßt hätte , sie hätte sich nicht
wehren können . „Ja , ja ”, sagte sie . „Auf
Wiedersehenl"

Bedrückt fuhr der , Generalmusikdirektor
heim . War es nicht unsinnig gewesen , sie
gehen zu lassen ? Sie hatte ihm Halt und
Freude gegeben , er hatte gespürt , wie auch
sie ihm zugetan war . Warum konnte er mit
der Vergangenheit nicht Schluß machen und
alles vergessen , was mit Sigrid zusammen-
hing?

In den Weihnachtstag ^ n gab es einige
Ablenkungen . Am Heiligen Abend erschien
Habiler , mit dem sich Skajerdan in der letz¬
ten Zeit nur mehr über sachliche Dinge un¬
terhaltall hatte , auf der Hungerburg . Es war
düster und dämmerte frühzeitig . Auf Ska¬
jerdans Schreibtisch , der mit Notenblättern
übersät war , brannten schon die Lampen.

„Diesmal darfst du mich nicht abweisen ",
forderte der Schriftsteller . „Friede auf Er¬
den und unter allen Frauenzimmern und
MannsbildernI Wir setzen uns auf dem Gut
zusammen . Du mußt mitkoirimen , Sei nett,
ja ?“

Skajerdan fühlte sich überrumpelt . Aber
er war nachgiebig ' und freundlich gestimmt.
Auch in dem Teil seiner Oper , den er eben
instrumentierte , herrschte friedliche und
versöhnliche Felerstlmmuhg.

Die Deutschen sind arbeitsam und gründ¬
lich ; haben sie sich einmal eines Gegen¬
standes bemächtigt , dann lassen sie Ihn
nicht wieder los . Friedrich der Große

„Gut " , sagte er . „Aber ich kann an einem
solchen Abend unmöglich den braven Sa¬
genherst und die Jakobine hier allein lassen.
Das schickt sich nicht ."

„Sehr gut !" rief Hahiler . „Die beiden
müssen mitkommen . Ich spreche gleich mit
ihnen . Zieh dich indessen gut an . Es ist sehr
kalt ."

Nach kurzer Zeit konnten sie sich auf
den Weg machen.

Als dringe aus den Schneemassen ein
bläuliches Licht , so sah es nun in der Dun¬
kelheit aus . Winzige Flocken begannen zu
fallen und überzuckerten die Kleider.

Die Fahrtverbindungen ab Innsbruck wa¬
ren günstig , und so erreichten sie schon vor
sechs Uhr das große Gut in Ambras . Frau
Habiler konnte den seltenen Gast noch nicht
begrüßen . ' Sie - war mit ihrer Arbeit nicht
fertig geworden und kleidete sich eben für
das kleine Fest um . „Komm und sieh dir
mein Arbeitszimer anl " - lud Habiler den
Dirigenten ein . „Wir haben noch Zeit .”

Der Raum lag im ersten Stock des schloß¬
artigen Wohnhauses . Er war nach Cäciliens
Anordnungen eingerichtet worden : hell,
freundlich , eine Art Biedermeier , an den
Wänden anmutige Radierungen und Fraiiert-
bjldnisse . „Damit sich das liebe Mannsbild
einbildet , noch jung und ledig zu seinl“
hatte sie bei der Planung des befreundeten
Architekten gesagt.

Als sich beide niedergelassen hatten,
empfand Skajerdan das Bedürfnis , sich mit
dem Freund auszusprechen . 1

„Es ist mir ganz recht , daß wfr ein wenig
allein sind ", begann er . „Ich denke jetzt
sehr ruhig über die Ereignisse . Bist du die¬
ser Ringgeschichte nachgegangen ?"

(Fortsetzung folgt ) '
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Jäacii « taer Momf tesns 4ä* Bawk ** ■
Pmfawt « «r Scta4ten ****t* Sk ■ *
tkrerik - mi P*pSesflco«**» » eff fcsstoW«» **1
RwrA-iw »ra foOMSFJlWCht* .

Die Auf umä WÄe „ * ie «fer MamwarD®-
25  Mfimi rnraato » ««* «tarn sä ®-

fscäs «jeaätäiteiteB Küfern flar Baank̂ T®®
Fraalfci'ejah sSM, , wai waHiSaiii primäHw.
Wiferatwil er itmterintocä!» AitDs4«M!5®rratJCfs- .
airbsitaB mefefc de ® BäSEtlfajjrtifflunil® *®
uafchsa Batte , Bef-aroi ei sädh eämes Tagte*
Tatr -In DtsndUwec&ismg « mer Marner t® d®»
KatafeMfe ® to®  Barts . Br Itasüet® *“
cfeEn* «na lafcyrimfflato®  Ga ®®aa ®®d Was-
serkaaiateffl « mi femerMe ■Bands « ®er Bw*-
bor Stande eä® lädht , das a®» einsam Ba®a®
v »ta,  der iä 'te HisaasitälbeiagKHädatert
mar. ©ESBaesmll enHäcH ® Hmawäert® to®
Säcke ®, tffie a®ffg®s&g&eM. Bämtar de ® Öf¬
ter® lagern ®md das Zeadbaa der Ba* to®
Frastaeäcät frage *. A® Bwdkstem Tag® B®-
.rtanrw«r „ twci der airodSdke® Eserfhainreffl
aitmsäoe ® amad£Jgriff dem naaidfasftÖ!isg®®de®
<Ur> “ca er firn mmribl afen ® sdUeppsaa
koaaate. « neSbl* er ssäae ® ArtlsäME.«!Blerads,®
Pfenre "Aw 3ie Sm «■»» «au Erst fffiff dse lbsädem Dfefoe aMiia®ge ®.

Tage ® ge&am® es ater dem toeäde®,
.̂ ülwemln SwHIr  MM * ®BkHB * ® ftÄ ®®® ® »d
.„Zffliiitemir anadh Hsnra® xm fatalem,

Me {Rteiimfc W»CKD1

jäHte ®, «ffi® ii« dunem üaeäsltomKsfleam liege ®..
ÖJffls gsssdhäffiMdatoter ®®r am Zeält zba_Z*ät
INtenr*m»®ä Äe>a®!te Mbem Z«Mlttt am dfieaeaa
SBaMiatenam®ir® der fjamiiötsiisdDe® StealtslbMik..
Jfeter to®  ütaDsm imsättrt eämte® amdeiem
SdWissell . Keinuer kam® « l «ä® ä® diie jmM
dem rafflfiiaaäeirtolte® eÜEiklfrtBdi!«m Alaamsäg-
fmaiUvm TFÊ *fefiae®e® Mätiusii® gjstlaimg®®. Beslt
ma<dk Wedbem wmird® dalber desr TOelsttaMl

Volkswirtschalt
YtPtte- mx  M&rawrffrfitotaHÄxs«W*ft. Bfer

oBHQSIRftiltlbillJitäDiBEBftKfffla;,
saaütoe SÖ Ttnrny 3(1) mmn, HüfloiiM8
TtriiffläfflffldhffiÄH® toi* 3lfl® nenn, »eltalt deff Kaadfê iwm-
jnsHaaur ffiinr düe ffVeütriiaWhiiD® (flau T^ IteäViwdie^ w«’«*
msS(®Sfö KM Je ffiwur äfatt. Ififcr alQe aaoto^
»flkmibaaäil'aii tmwB ff̂ itünieiiilhdDaifsräiät Aw

Venäkälltauiä ' am tfiaeäffian JPh’esb  um
ihMffrn. IKiimig ff̂ eBagmredhiiniwnjg ia»db «flEKtn!EnMP wau
Hu JüimfiM (toi , sowsiitt (tor vwam BM
Je fftsaur fibr dÜÄ^eüu.iuuiijf6€m Sraflolteat atoa »ifluiüilltem
WM, rniktM nuffiäurenttöiÛm . ((UV®— HiUft- ——**-«
UHflsm11L Jinmi Ü®tW..J)

DNff äebq -I *aiaiMaa*t*Ääik.
IKIfidb dem Amswneiis Aetr PctuttasdkieaQ: KieüdkhQsainäL

tarnet “ “
rtser Vtsrort smSdecktt laalttf®, da ® Arimtor-
kändsar nräsd«jrl)®IItt deiiaii Bäcäter m®d Ge ® ®se-
TnimMmr jMamfi TamseitdSiamksräaeäme wedbsel-
ite®. Es warnem dä® Kämter _des Päent® Amdire.
Fra ® Bimiiiissmäl TOmräeit ädb , datäimrci),, da®
siie pl®ttilliiirih*'toe(5ia®®, ä® de ® emslte® Pariser

V®m de ® 2 $ .IkffiM®®«® Framkfflm Haatll»
Fteme Amdre mi >!ElikmiD®® entali )®®, dfte
er feäs atmf ei ®em gerämgem Teiü 5® seümfian
f ^ nritwr. raigmato . Amräi BammeswfflIna« ® de®
jpöKte ® Teffll iaa HmBiimmtslfalll TOrgraJb®® m®d
ssäaaer Fra ® mmr 40 (M ® Framlbem gegstoem.
Weitere 8®0 ®ö® Framke ®, däd teömm Btomdii-
sribwrioiiiaDiem der mmlteffäirdSsffäiäa KamäJ® SewM.
Tminwifl setamiertg gewwsiide® wäre ®,, talttt® er i®
däe Stäme gewrorffeoi. Das meiste Geüd wmird®
iiDixwräscäii®® der Bamk »um Framkreätdri amrfick-
ersaatteit , ajbesr Mr  die ©COfflO® I® däe Seä®e
gewwrfeme ® Framke ® fwrdert däe Ba®k Scftia-
demeraaltt . 'Vem der Auerkemmmeg oder
Jffidbta®erke ®®®mig wüid atada das Sttrafima®

’DiiwäAeoABK
Faage-VegiRRBcfcBrE « nitoaiknj!| i**efedi ®® 6PtaS..
TyftyaBfftffntrtamfaihrrflk1 ffinnrfftann 3 iPfTStt.
Eifisniweaft: Wesfoihi'jirtite writfiö&r 4 IM.

' y er bewerte Fischfangnielbode
Die dentesise SeeSscker 'rt dst süäadäg fce-

Bäfikt, Aaw .VeTFra -Bifeer däe Fäsdhe ä® tmamei
lessere » Znastanad mtmMisresu  Das -wärd
Batist irmr drutiä sajigfälttg ® ErihaimdihiEBg isam
der Verarteätog der Färnge a® B®rd der
Trst K̂rUntnptfer mrtd  dnnnck KmüaSmmg der Ware
■snS dea oame ®Tra ®sjM?rtw ®g wo® der Kfiste
Ms -21315 jRsräaeiaaeÄäaiffler errnrtctot, *®nderm
aunäs dmck Vertessernnci der FamfiDe 'tlainde®-
öäser däe. Gärte der Ffeds » -eatetäieäidelt ■wr®'
seattiefe däe Lwage der Hrrühesää, d . Jr. der
Zeit , im der das Jfeflx Tna» Arsssetae ® Ws
ra n» EiAoä -e® gs*cädeppil wird . Ist die Hol-
meil wie es fräljer estk der FaM w®r, sedhs
Ms adat Staude ® lang , sr» werde ® däe Flsciie
na Ksts weäcäi . däe Skämagipe® ®®d däe ScWerä®-
sriaitäsl reääjen ®cäi ak räad die KJeaaen tcj-
üereB Haie rote Fartm . fea Laufe der Zeit,,
t ©i  altea iaa letetea Jahrxeliut . is* es <W-
taagea ,-worauf jettt i®der JEteutedae ®Estdb-
wärisidiÄ ‘“ Mragewiese ® wird , däe Hcteeätea
rtgrk Ta  Ter k dir en . iaa HertEgsfaug z . B. teäi-
weisjt Ms auf eine halbe Staude . Auch i®
der © säge ® Mwiseefiseäreieä habe ® däelfctr-
tea Jahre eärae starke Verkörraitf der Koj-
leitea nsd damit eäae eatsrheideade Ver*
hessemaa des Zustaades der Fische ge¬
hracht.

Das Neuerte : Fonraienegd ! Die Wa-
Wocheasdhaa » achte kinxBch ä® Fiapsaä
ifEs ytaTv äf Atafnaioaea to®  Segler ® mät Foar-
Biersegela , « ae ErStaduag eie es Hapsalei

Bürgers . Diese Ffflanmäersegel Ssat der Brfirm-
der i® üaagphrägem Versareibem k ®®sltr®äerf
ramd erhanffittfäur säe eine große Zuku nft , da
säe iwimM» gr .o®e SchmelHgfteät etmidglätäo*®
maaä auch in nraacher arodere ® ffruskitf
praktäsdber als gewiüliffllätäae

Rmi Geschwister nüt dem hfeistertiteL
hm Brajche ptheä®3aad | ist der selteae FarB
Ta  wexreidhme ®, da ® aas eänaer FamaiSäe fünf
HfäiBwiieT imm hamdwmriltädBeia Beruf de ® Meä-
sterilätei erwerbe ® konatem . Uad zwar tra¬
ge ® drei Tißdhter de ® Titel ®mer Meästeri®
ftm  Drameasctoaieädertiaadwetlk , eine weitere
de ® der bfcwäisü® nmiiii eä ® Bruder den eines
EMöro -BJaschiaeahauejs.

A®| plbratger BumltwEkeireiL ramm. OEiieiäliiiigeirA-G
wäedHr 7 Stet.

A-CS ffirär IHl®k4«iieS., FÄrtereä,. Ajupaelter «mäl
SArw&emen wiieder SM Patt.

Spimmeaenmimfi Wietoeiieä Efcltteinii wrj*«8*ir 4 5tet.
Btsranrwraill̂ piiiiiiieoeü *mi Stfidttbsch 3  ffB ) Fett.
MinmratettterSguiimnteiteiiA-G 3 ((fi ) fteL
Fttnrüi-Wealke A-G 4 fftet.
MSfldl.BMJaHrrg.nmnmigfanifip̂ 'imiTieinpii Amitirni Siick-

tems Sähne A-G 5 Potet.
SJaimnijF»inDwieift:e A-G Enpen 5 Put.
Demtsäie ..TesS A-G 4 Brat.
PwbSTE4 7aTkini Teitti A-G '4  Pltet.
Serkrtrrdhe Sj£ü®piiiiiiidiii'ftl!rieGesESSscka&t ramm.

H . C . J-Siililar #>HiiattA-G Iwäme.
ILmfiwig©amiboweft. Spiitrem mimiS Voatengtehröks

AG lk* îre  Ouwijdeiiide.

aa» . MtrawKSi Utaabm **
issürtr2® t®MI® «“d 4pimaieDb®e lintMi » «

AJWMi*-AaiIteiam an tKW7/ # geavsa >äf3tt - Sam *# kenne
wewniffliitke® -V« rä®dfi» iW®n-

nrate $ JA . Im Aktäenradaekr wamr das .041®-
»e « taiis OTräffiä* ® Am?* ont oama IteMwape lbe-

stoik, , » a> * »® ®» !r radiaitinusmiiaii ® weaiyffi
iNfeinsiemwifflen ataatamfte kaaBe®. MeAeä « '*» «* -
lindkfödUlüneB .. « * »äte AuÄrajaeiki ®^
diie BmJSHniriaiafr« inier Vromnnetkgeft»®“1 ^ AJs1t* IIK
kämlfe MtmogOTniilB im etrster ajimi» %]|e*ei®* m «e-
gpimnifle* menen Manalts ainöMBem.. Am StumiB-
ff̂ rrilyf ib tiOXlUllttaBBt ÜBIUDT (fiBMOTP))
rtiert wende®. '®wn Waue ® wmndeai Hsrnftwurger
Howliihilluii rnadh tanger Panse mn *ik PA - ä* na®ff~
®fseitmt..

Der Wusenhal de » Weser
Jetros taHen ®..- ftnCterta - to

fiifirrr iji««  ibnte ® Hamei»
Jiim 3 . JfaOii
am 4 . JmE
am &. Jinii

le
Miiidat 1

1,3 ® "3 ®B 13»
1,94 3 ®s 1,35 13»
1,3» 2 ,9® 1,33 23 ®

C F. Baüs' A-G, larnanwrr.. EPiie HcMmggeseill-
»ckaht der sc&weaaeösdbeai SrkakäniibKttiriie. C . F.
Baüy AG , iamsunine',, sttteKt das am 30. ApniD
bMt ahgelipficne Gnckäfflsöakr mitt eänem Beim-
gewjmn ram t,^ AMU. Sfus ab . Ster Peiin-
gewän® anroiigüiicfc Atortnagwind vrjt  fcögt rarrwea-
afleit: atWWi®SSfns Zmwwisinngam «Hä« Penrrre , wie¬
der 4 Palt . SknriirfennBeO ® MJO Stfns, iimä U*
MM. SStb  ViniiAag amt netoe KeukmimDg.

AmQkhe tgtiM Deriseskerae
lambaidriHJaS kmtrsfcnmtSftik Ml

«rät 9u Ajml l '* nz »rät S. April IAW:

Nachwnchs ffa 4 « BergW » , Mit
Wlederaufilehe ® der elsässisdbeoi ■Wirtschaft
mach dar® demtadhem Siege wurde im Jahre
1941  amicJa i® MnJhauseB die erste Nach 1
w®cb .ssch ®le für den elssssische ® Bergbau
gegrtiadet . Nur » habe ® io diesesa Tage ® nach
ebner dreäjährtgen AusbiiMimg ®md nach er-
fotlgreächer Ab«rllti!lml(piriälfaiinM| däe erste ® Ab-
sohoeoten als Steiger ihre Prafmmge® bp-
siamde ® m™t kehren i® flne Betriebe zmrech.

SImdgwt forderte Tod esopt «*. Nicht weit
tob  Hadersüebe ® in Noidsdhleswig hatte®
drei ftmge Arbeiter däe Reste ebner aoge-
trirtne ®®® SgieEgbombe gefnjndea , däe sie
neugierig untersuchtem , da säe den xylimder-
fomäge ® NfetaligegeastaBd für ungefährlich
hielte ®. Scfclaeblkh exglodOerte der Spreng¬
körper ®md tötete alle drei auf der Stelle.

1343 i.
GeOJ

Jhub
iJÜEt | 1343

ft.
6e2Ü

jlnto
»nfff

leenom * 90K» # ..91 UEffiB »» Bll
A2£htftkrsSB$ 11 .79 1« «3 Junta SS 301 SV731
tanKräs «EL9Z tun* lEualt » * ZXM 003
IraBtt mtes e -5.si «SM iTDItteS 4 VW £905
VuetTLlte » * 7 .932 7J2I KWOCUL * 7X12 7X1*

3JL9S «CM JCi>T*>eje» 50J* 50 .9S
BaaÄffiei • ®139 «132 Fmriii»̂ jH 19 -19 1071
Btr.-Eitötes * 7 -0« Toi SitKmtöäas £9 .49 Mil
RjQCxr-tes 1390 3_®S3 tadiTmz ft7J» »XI
4‘iniEimul £05 £135 $mii >iäa 43S £905
itettoi * 9-» 991 Klomtlii KJ91 #X ®0
FanUxal 5jM £ .07 sgoauta 233» 239 * 5
fiaaftrai * * C¥H £905 sSatrlfta * • tl 931
GüwdbBtikfi. 1X6* 1X72 Tiätoä 1979 um
BfUkrt IE79 13279 ütraciaj 1. 199 1 .7* 1
tna U» 1* 01 CS*. • 241« 2592

Jl« Mi4
D * Kuae wM  C hben 4* e» aeiL im tti «es
ömlvcthfn VeraechmnmgtTetilTäix.

Haatburget ^ wflwodie
Dta BamAKimges Sf>Mtwr.wibe trcmn9.. kü* I®. Ihlu

am Eröfflmmmgsttag  eiaue Bindar-
mepotta, diie MriMitaisrtiiiten dm KarnrntaSimor^ «i®
PamiitatTOtkeiiiinaniiiffi® dar EadspjimlUlffir tmmfi leürM-
alfibMülfc. banner Unetem bei dam HÄpultudben
tttockejmeilstleffgniie Vanaäne a®. Dar LSV.. IHtnm-
bsDig sgnöeflit gegart OtaHaruStiCHrsttmWl die Fminan
tom  Itanw ^ tehinde IMneiii «äne Amwidilltffif als
OgtuBm. Dar Däeosltag «trfblt äan Zeiitban^ dar
lattjkt .iinhlatultitejufjlfetnm diie DVIWt. am M ä11 -
vacb  ttmitflrt. an ! tnatuer Sämecke otas AJfeKtfflr-
Sdhwiimimnmsiiaiitt tnaml am DtEtaaersttag  kioen-
man witadlar die teudkittaltMetlaiinram Wmt. Ern
tanities Piiogramtm ratn baHlar WariliekirnSt wämfl
am Freitag  ä ® „Ftamtlan ®uwB BüflKUjan*11̂ ab-
tgewiKlieät. Di» JfaädialFSltiidlliMgi>tieJlie dar Mäcn-
mar sind Frame® gegen Buaman gaban dant
S ©m®a %te » d das Gejaäge .. Der Sch 1®®-
tag sieiiit als HflÄtegfiunktteii® F®®baiIIi-:5üra(ätie-

tfennar die HamibtamgorMawtarscäaiflen mm
Schwimme®, Farüttte® mowi Srkuieil'an,, das Gm®-
tmnnltinä ä® 'VeilCfcua'OTt, eine® Kagter -Tijeiniti.dile-
kaanpf ®®d das Ziiidwalrt-iptieQ dar Goülar am
Falkamtemm rar.

Großer Steberpreis von Hannover

5 Juli Pmsitre kteitmere® A®smales
faitäm m Farbenünätostr» .. AEG, Saeme®s-Sta.iuir-
aktie ®, Xtaimiei, Ver .. Stahlwejkc -.. fermer m Le-
detraretike Waeona® ra 13ü>" > vmd i® etwas gtrö-
feiem Umfange ra ZeDsMf Waüdbsf mit Ipl nep.
statt . AuSerdem wundem am nemtemmarki 4g>no-
ziemtrge«™f >t - '.oootie®Sige'Keäch.si>ak®scbat »e 9er-
»* tr ihr -, 4- lind 43,^ «azsmlageBtejchsÄbirae . ter-

Di» StwätemuhaSt® wer dem PHead tCmm  wanet
am tfc. Jimlii mit dam Gtrad'e ® Preis ra ® Haataorar
Sitr Daiieirtakiner avlU Das dftar ömsgesamt l^Kt km
tüikuremdeRameam Ist « «19 Meister itcdtimtait®
cfcoimii , Sräaiur ® pCüß ®;), Vntgtei fDotrtDBBnmd'), 5ck » I-
äej (CVimniieig'l,, Wetnaar,, RimteSmatm® tfitede eta®-
®®Teirt„ Didber daaeminirgti tgni ' dam Ntederli ®-
der Ealker ratnSgbcih testetet . Für d » ffhegw-
i« ue « ist «. a . die Tenlstalim» nies Daatscibe®
StraJetaaneitstars Hamry Saager ®®d Wfn * i Esar-
tamd KteitdeBest-um)) gesäetest.

Am » SdSdSft, fer  fe '-ere Doc-raä*
gewiiiMs ^ nr.tifja®r« Brie' wmfl asatk Auj
ant 39 . JtarDii de® Mf 'jr -'ttaumjfl « -

Bum  GtmBan Ppb»  mm® Pani« für Fi;̂
Caaiogas Sanfffflsiton ns® Gea» n4'®uunt;

DU» p.raröttiiT-Hrkemueit®™ n® iw *, ^ “3
maucititeindiie Briiideir '.itanffnt. muter äg/k
jAtaUliitas fimfhr kn aib Seger ».mr Jt̂ j
tntems imliwordas jEiamoS. ’ ®

ErscKeinl

AmgtnsS DtatcSc sdklbng Im „.Piccni mitiî
uifeir SS  km kn .l .-ÄM.AOi fanraiä,, 4149,5^
mimd fftaunnufi.

Bar Wtemar Etraäka eartBchiedaas .Q̂ jj
«backtmtaniuEai um das ■Ma<npii.’*»,eniit̂ j ^41
Kütomaeter ä® fflStJtJgepcni .SitiihiicäiHr if&M' f
m&ßtim. |(WJan |) zu «eüim® Gtu&ste®.

Monaljbertig
Potlbtrugspre
S0.1 Rpf . Po
Bestellgeld. P
geipreise un<
liste. JUlBri

Im Sta3ReiHa ®8 Oiwr dtmteft bitiiatamg |
C.-BTuirgtitÄgBrä® ®:ä5>,® *■« ttfam tlahanj *
ta BJW .S  and der ladttwaäfe m , 9 ,;tt,a

2m .3 ®9emd-%7arej,i,.tm«ii-iii*(p)iiilM* Jaj
Wiian 2143,17  Bnmklta « raeikiht mua ^
ii® der SkaichdljMaea® -0» ärsüe «11®%
Mstaat® fidäratemdam AIG . Gar* rgaaetslt >

Dur f £itade®mt«»teinl® hnlth ,
takani ) warnde ü® OiLetrhatratt® B,iaismi»î . |
KOMIm in ©,4  Sek . löeiifflr iJDaiJijiuttsJr̂ jJ
KnigetolltiiiffiaB miitt“© ,S!!‘ m.

IMw» 3WI#-aD-.IatoesäW*lt«tBt tes
ITir«kcttn®kamJ) ii® bc .iiuum-'A+jufcamtteie aat j
Ottemnaatt Bnpetlmamm wamlle Zwat^r ij
Die KOfflm gewaun® biu'.lar 2 :Ufe. Eriikaĉ jj*
ffSCCj) «Vegte iükar IMiO/ an im © 3 Sttklj
WÄgarnm ® aniät 5,1® m.

Br . Erwfi ® Wapwnr .ii .f 1 mi dm ^
Btemtscäuie Master km Mäindemtemlf. katni in^
Samt* n dmeii arKte® Pliitme®. £ r gewan®'iüait
sttote®, Daknm- wmd Speerwerte ®.

Pari
Das Amlsb

Nr. 185

Stotamae i(QjM) *r±rr miit
IWäKltejiyMsritix ’'6 :.'j*iiii)*->fejE4äj!j

Der KuedfioBk von beide

van Miel ein Jahr gesperrt
Dia im Anachihi*' am d «e ®jaiteiä <ni9nsdkan 3*5-

^Krtmeine rmriteftf-n̂ s i»er Arte sa ® Vtteil auspe-
sgaoetea » Spante ra ® -riar Woche ® ist v om dar
Ve&teiadsiiijiirjnij auf eii® Jahr etrwttöteit » emSitt.
Der Wattaneister mtmiltebaKtls äm Tergampetue®
Jahr lArarsgerteBt werde®, doch wurde ähm das
SrartierbiM «rst beii esmem metaemYettwehem ai .-
gadr oiit. Dies*m Fall hat Bat® der atatbuismü ' <ge
WeKruut.ster « Rsl te -rteögetsithrt.

Rawcĥ tragraanm: ~ '.fü—? 45  Zuatm slfe«*,],.;
hakte®:: Bi.Brahms Trikgite . © i’tS- tl * b«| .
rieht nur lagt . 14.15—15  A 3ii*Jtei
dmeiL. 15—1® NachnJi 't.esriiii.'nfflert,tes Paüi
ätmmdSmiitoinchesteits •-.fer latSlatmgtpbi
Mültar-S£r*y. 15—97 ' •*. < sul ±c.ue
57..1.5—© 5<5i Cmteäha.Äimgr.'nK- :k « uf
92.5 ®—1® Die EnÄhhng des Zestsgiagphg
1®3 B .„JEirn sc&irmii’S luäd t .üi  Atennitaarf
iter P-iamäfiamlfcE?öelsrhir fcerBn,, 1}
TttiflEr . 333 ®— KS Der ZaitngxBjet . MS-
FtPunlDbertchW . 3 ®.9'$—^ ■”5 Sa »::* ® r * -lei
,JDtte Macht des Sri . rTsr .s * r
.*.« nr San# * !- 35.-15—2ä - :- ?» tmg 5dg^|
s>«rit BetaBbcae-ms V >:,!» ?•** :- « m IMS*
de® Waeaar 5 rE, ;.i.:-* A*r*.. I*
w:g jiiahtam..

DratnrtAimtacsdac 1” •' 5— 91. 1» Sthj des Innenmir
ta»* den , alle MaMusik ram Metääu ". "cui Paah . -.etr,

~ ' ' **'■ '* ' Evakuier
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B'PtwIl« ', Srrttaticâ eT tukS Onlfce3, , ftcir
P Dttanm -ejsitier i . ft.

Frite Diedrich Kiitel
Fa TZ. letonsjjaftre .̂ Sm Büetfer Tranesr:

Katoanna Kiitvd . » eft. ftlhlto « ;
A4att UcUnM « «4 Ft « . Klte,
1Kft. KWrwl; Martecfeu K4WI;
Crfflirfc, IMk «114 ftim Hdlnkft
sb  wie affle Avrwrw ^jMBtfw

öa ATcTlbeftnm-gr
Ge -£e - I®.,. Genuar .iavtj - 54- 7 >* üer-f« er Fja-ite-a ’l73' :» 3Ct*tral^ni»oj»B

ttoeft Üan̂ eiiD. msit fnaftnr GentoM eu-
4xa®ffivfrat leätlen entedUbeff Fteata ^ .
3ft . Jdnna ftM4„ aftesbifis, «itfslite Ibefte .,
fterTeas.fcyoiie' FiAo . mnsenre tiefte
ScibTsenttou Scfttriî eato tomfl Xante
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